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Der Züchtigungserlaß
des Kultusministers .

Die Erlasse des preußischen Kultusministers über

das Züchtigungsrecht der Lehrer haben viel¬

fache Besprechungen gefunden , bei denen sich zwei

extreme Richtungen gegenüberstehen , die Anhänger der

unbedingten Prügelfreiheit , und diejenigen , welche die

Prügelstrafe in den Schulen überhaupt verwerfen . Es

giebt durchaus ernsthafte Pädagogen , welche der An¬

sicht sind , daß man in der Schule sehr wohl ohne
die Prügelstrafe auskommen könne , und daß

es bei einem Verzicht auf sie um die Erziehung er¬

heblich besser bestellt sein würde . Denn ehrlicher¬

weise wird man doch zugestehen müffen , daß die

Autorität in der Schule nicht vom Prügeln abhängt ,

sondern daß ein tüchtiger Jugenderzieher auch ohne

die Bethätigung seiner Körperkraft gegenüber den

Schülern sich ausreichende Autorität verschaffen kann ,

wofern er nur das Augenmerk darauf richtet , daß seine

Autorität nicht lediglich auf der Furcht beruht .

Vorerst ist nun allerdings nicht daran zu denken ,

daß die körperlichen Züchtigungen völlig aus der Schule

verschwinden , zumal die Mehrzahl der Lehrer erklärt ,

sie nicht unter allen Umständen entbehren zu können .

Wenn man dieser Sachlage Rechnung trägt , so muß

doch das Streben dahingehen , die körperlichen Züch¬

tigungen wenigstens auf ein Mindestmaß und zwar

auf solche Fälle zu beschränken , die wegen Bös¬

willigkeit des Schülers eine ernste Strafe notwendig

machen . Jedes Vorgehen nach dieser Richtung sollte

von vornherein der allgemeinen Sympathie sicher sein ,

denn alle Eltern haben hier das gleiche Jntereffe , und

damit deckt sich auch das richtig verstandene Jntereffe

der Lehrer , denen doch auch daran gelegen sein muß ,

daß Züchtigungen inhibiert werden , die den Charakter

von Mißhandlungen annehmen , und deren Bekannt¬

werden das Ansehen des ganzen Lehrerstandes schädigen .

Wenn trotz dieser Tendenz der erste Erlaß des Kultus¬

ministers vom 1 . Mai d . Js . gerade in Lehrerkreisen

den stärksten Widerstand erfuhr , und wenn es sogar

Vorkommen konnte , daß einzelne Provinzialregierungen

von seiner Veröffentlichung Abstand nahmen , so liegt

die Hauptschuld daran , daß die praktischen Vorschriften

des Erlaffes den wirklichen Verhältnissen zu wenig ge¬

recht wurden und dem Lehrer die selbständige Ent¬

scheidung in Fällen untersagten , in denen , wenn über¬

haupt körperlich gestraft werden soll , die Ausführung

der Beschlüsse nicht erst von vorausgegangenen Konsul¬

tationen abhängig gemacht werden darf . Dazu kamen

Ungeschicklichkeiten in der Veröffentlichung des Erlaffes ,

und die Art , wie manche Eltern ihre Kinder mit dem

Erlaß bekannt machten , war in der Thal dazu ange -

than die Autorität der Lehrer zu schädigen .

Das Hauptbedenken gegen den ersten Erlaß hat

sich gegen die Bestimmung gerichtet , daß in Schulen ,

welche unter einem Rektor oder Hauptlehrer stehen ,

körperliche Strafen nur unter Zustimmung des Leiters

der Schule anzuwenden sind , in den anderen Schulen

die Zustimmung des Schulinspektors einzuholen ist ; wo

dies durch die örtlichen Verhältniffe erschwert oder ver¬

hindert wird , soll alsbald nach Anwendung der Strafe

über Grund und Art der Züchtigung dem Schulinspektor

Anzeige erstattet werden . Diese Bestimmung ist nicht

glücklich gewählt und haben denn auch die zu Tage ge -
ttetenen Unzuträglichkeiten bald das Kultusministerium

zu einer „ Erläuterungsverfügung " veranlaßt ,

welche dem fteien Ermeffen des Lehrers einen weiten

Spielraum geben will . Der Lehrer soll zu sofortigen

Züchtigungen entarteten Kindern gegenüber berechtigt

sein , wenn eine „ allgemeine " Verständigung des Lehrers

mit dem Rektor oder Schulinspektor darüber erfolgt ist ,

daß „ gewissen unbotmäßigen Schülern gegenüber eine

ernste Züchtigung bei Fällen von Roheit , Trotz oder

Faulheit zu verhängen sei . " Im allgemeinen aber und

als Regel soll daran festgehalten werden , daß die bei

ernsteren Vergehen notwendigen Züchtigungen nur nach

beendeter Unterrichtsstunde vorgenommen werden , und

sofern ausführbar , nach Besprechung mit dem Haupt¬

lehrer , Rektor oder Schulinspektor . Auch gegen diese

Fassung werden Bedenken laut , die sich namentlich gegen

die Verschiebung der Züchtigung richten . Wir unserer¬
seits möchten es fast für bedenklicher halten , daß gewisse

Schüler ausgesondert werden , gegen welche die sofortige

Züchtigung als eine Art von Ausnahmegesetzgebung

zulässig sein soll . Damit belastet man diese Schüler

mit einem Odium , das sicherlich nicht erzieherisch wirkt .

Nicht minder bedenklich erscheint uns die absolute Züch¬

tigungsfreiheit in den Fällen , wo die Eltern ihre Kinder

in einer die Schuldisziplin gefährdenden Weise mit dem

Züchtigungserlaß bekannt machen ; hier trifft doch die

Eltern die Schuld , und gegen diese sollte man gegebe¬

nenfalls gerichtlich Vorgehen , aber nicht die Kinder dafür

büßen lassen . Wir meinen überhaupt , daß man mit

solchen Reglementierungen nicht so schematisch Vorgehen

soll . Man erhöhe die Verantworlichkeit der Lehrer und

ahnde stteng jeden ernstlichen Uebergriff , dann wird

man bessere Erfolge erzielen als mit den besten regle¬

mentarischen Vorschriften .

Die Bedenken gegen einzelne Ausführungsbestim¬

mungen des Erlaffes dürfen aber nicht dazu führen ,

um den Erlaß in Bausch und Bogen zu verurteilen .

Das Ziel des Erlasses und seine allgemeinen An¬

weisungen sind vielmehr durchaus zu begrüßen , und

dem wird auch die einsichtige Lehrerschaft zustimmen .

Der Grundsatz einer Beschränkung und Entbehrlich -

machung der körperlichen Besttafung hat gewiß Be¬

rechtigung . Vor allem aber ssimmen wir der Ausführung

zu , daß eine gewohnheitsgemäß , auch bei geringen Ver¬

fehlungen oder gar bei Minderleistungen , die auf

mangelnder Begabung der Kinder beruhen , erfolgende

Anwendung empfindlicher körperlicher Züchtigungen nicht

der Verrohung der Jugend Vorbeugen , sondern durch
Abstumpfung des Gefühls die sittliche Sphäre

der Schule in den Augen der Kinder herab¬

setzen wird .

Es muß unter allen Umständen u n z u l ä s s i g sein ,
körperliche Sttafen gegen Kinder anzuwenden , die aus

Mangel an Begabung den Anforderungen nicht

entsprechen . Eine Besttafung von Kindern wegen zu
geringer Fähigkeiten ist unter allen Umständen eine

Mißhandlung und muß als eine solche angesehen

werden ; Lehrer , welche sich dazu fortteißen lassen , eignen

sich nicht als Pädagogen . Darauf sollte man das

Hauptgewicht legen und ebenso darauf , daß die Lehrer

mehr als bisher auf den Gesundheitszustand der Schüler

Rücksicht nehmen . Werden hieraus die richtigen Folge¬

rungen gezogen — und im Allgemeinen wird wohl

schon jetzt demgemäß gehandelt — dann dürften auch

die unliebsamen Ausnahmefälle verschwinden . Zu dem

Zwecke muß aber auch der Staat seine Pflichten er¬

füllen und es dem Lehrer durch Schaffung ausreichen¬

der Lehrerstellen ermöglichen , auf die Individualität

der Schüler die entsprechende Rücksicht zu nehmen .

>W- Am miiNP sirodemmmm.
Die Macht der Kieve .

Roman von Theodor Förster . 75

„ Hat Lady Payron Dich gebeten , anstatt ihres

Sohnes deni Prinzen entgegenzutreten ? "

„ Natürlich nicht , sie wäre die letzte , einen sol¬

chen Schritt zu billigen . Doch ich sehe keinen an¬

deren Weg , Felix zu retten , und stirbt er , »so bricht

dies auch den beiden Frauen das Herz . Ich aber

stehe allein , ui » mich kümmert sich niemand .

Rejane blickte den Frennd scharf an . In der

matten Belenchtnng hatte die hohe Gestalt eine auf¬

fallende Aehnlichkeit mit Felix .

Sie waren in der Nähe des Hotels de Louvre

angelangt . Willy hielt an und ergriff die Hand des

Freundes .

„ Du wirst mir doch de » Freundschaftsdienst nicht

verweiaern , Reiane ? Ich kan » mich auf Dich ver¬

lassen ? "

„ Wenn Du darauf bestehst , Pelson . *

„ Ich bestehe darauf . Gute Nacht . "

In Ottilies Zimmer Ibrannte ei » mattes Lickst .

Sie lag bleich und regungslos , während Lady Pay -

rvn a » ihrer Seite wachte . Es war nahe an Mit¬

ternacht , als ein Diener eintrat und Herrn Pelson

meldete . Lady Payron eilte zu ihnr .

„ Nun , " flüsterte sie atemlos .

„ Alles in Ordnung , " eutgegnete er , . und Otti¬
lie ? "

„ Ottilie schläft und ist . außer Gefahr . In eini¬

gen Wochen wird sie ivieder ganz lvohl sein , so mei -

> ne » die Aerzte . "

* „ Gott sei Tank , " flüsterte « r . „ Wo ist Felix ? "

„ Felix schläft . Ich gab ihm selbst das Opiat in
einem Glase Wein , ohne daß er es ahnte . "

- Ihre Lippe » bebten ; er nahm sie in seine Arme

nnd küßte sie .

„ Sei unbesorgt , Mutter , ich werde mein Wort

halte » . Kann ich Ottilie einen Augenblick sehen , be¬

vor ich sortgehe ? " flüsterte er in eigentümlicher Be¬
wegung .wegnna .

Sie machte , ihin ein Zeichen , etnzutrelen , way - >
. > r , r trr , * . r, .. . r * ; r f , re . . ,M1 pi . .

* * *** £mi ja * » *» « *»* « • ***»* «v »*»

Lager nieder . Wie eine Lilie lag sie da , so zart , so

weiß , so unschnldsvvtt .

„ Meine kleine Ottilie , wenn ich Dich durch die

Hingebung meines Lebens glücklich niachen kann ,

so opfere ich es mit Freuden . Lebe wohl , Gott schütze

und behüte Dich . "

Lady Payron hatte das Gemach verlassen , uni

nach Felix zu sehen . Er schlief fest , und sie eilte zu¬

rück , un » Willy noch einige Worte zu sagen , doch

Willy war verschwunden . ^

ES regnete die ganze Nacht , es regnete auch

beim Morgengrauen . Ein Wagen fuhr eilig dem

Gehölz von Boulogne zu , woselbst drei Männer ,

Pelson , Rejane und ein englischer Arzt , demselben

entfliegen . „ Warte hier ! " rief Rejane dem Kutscher

zu , und die drei Herren eilten hastig nach einem

entlegenen Teile des Wäldchens , in dessen lauschi¬

ger Stille schon niehr als eine Ehrensache ansge -

svchten ward . Es wareine schweigsame Gesellschaft ;

Rejane biß unruhig an seinem Schnnrrbart : „ Mir

ist es , als ob ich Dich auf die Schlachtbank führte ,

Pelson . " Seine Freundschaft zu Willy Pelson da¬

tierte schon seit viele » Jahren , und heute an die¬

sem trüben Morgen , lebte die unnmstößliche Ueber -

zeugung in ihm , daß Willy seinem Tode entgegen

eile . „ Wollte Gott , ich hätte mit der ganzen 'Ange¬

legenheit nichts zu schaffen , " sagte er sich , „ einen

ähnliche » Unsinn habe ich doch » och nie gehört .

Stirbt Pelson , so werde ich mir niei » Leben lang
wie ein Mörder Vorkommen . "

Schweigend schritten sie weiter .

„ Wir sind vor der Zeit eingetrvffen , " bemerkte

Rejane .

„ Besser zu früh als zu spät , " bemerkte Pelson

heiter , Castalani lvird nicht lange warten lassen . "

Willy sah bleich aus . Er hatte in der Nacht zwei

kurze Briefe an Lady Payron und Felix geschrieben
und sie Rejane übergeben für den Fall , daß das

Schlimmste eintreffen sollte , nnd er fühlte sich des¬

sen gewiß . Er hatte sich sehr verändert im Lause
der Nacht ; der üppige Bart war abgeschoren , der

Schnurrbart in feine Spitzen gedreht , um Felix
Üiulich all schw . ' und die Uuucfi ; sil ; : : :£

Politische Nebrrstcht .
Deutsches Reich .

Das deutsche Unternehmertum im Bau¬

gewerbe , das so manchen prächtigen Gedanken aus¬

heckte , macht neuerdings wieder von sich reden . Der

Vorstand des Arbeitgeberbundes für das Bau¬

gewerbe von ganz Deutschland hat unter dem Vor¬

sitz des Abg . Fetisch in Berlin am Mittwoch beschlossen ,

im Anschluß an die örtlichen Bauarbeitgeber - Vereini¬

gungen in ganz Deutschland obligatorische Arbeits¬

nachweise auf unparitätischer Grundlage zu er¬

richten und an den Bundesrat und die Ministerien

sämtlicher Bundesstaaten sowie an die konservative und

die Centrumsftaktion einen Einspruch gegen die Er¬

richtung paritätischer Arbeitsnachweise zu richten , ferner

die Arbeitgeber - Verbände zu veranlassen , Resolutionen

für die Vorlage zum Schutze der Arbeitswilligen zu

fassen und dem Reichstag , dem Bundesrat und dem

Reichsamt des Innern zu übersenden . — Der kurz¬

sichtigen Politik der Errichtung u n paritätischer Arbeits¬

nachweise , also der offenkundigen Mißachtung der wirt¬

schaftlichen Gleichberechtigung des Unternehmertums

und des Arbeiterstandes kann nur durch feste all¬

gemeine Arbeiterorganisationen ein Paroli

geboten werden !

Material gegen die Zuchthausvorlage . In

Lehe bei Bremerhaven sagte bei einem Maurerstteik

eines Tages der Maurer Groß in Beziehung auf den

ihm begegnenden Maurer Geiß zu einem dritten : „ Da

kommt einer mit der Pfeife her , der geht auch zur

Arbeit , der Streikbrecher . " Das Schöffengericht , vor

dem er sich dieserhalb wegen Beleidigung zu verant¬

worten hatte , sprach ihn frei mit der Begründung ,

daß in dem Worte Streikbrecher keine Beleidigung

liege . Es enthalte nur den Vorwurf , daß der Zeuge

an einer gesetzlich erlaubtenArbeitseinstellung

nicht teilgenommen hat . Da aber bei einem bestehenden
Streik das Weiterarbeiten einzelner nicht streikender

Arbeiter keine ehrenrührige Handlung ist , so kann auch

in dem Vorwurf dieser Handlung eine Ehrverletzung

nicht gesehen werden . Demnach war auch Groß der

Beleidigung nicht schuldig .

Wie es mit dem Recht der freien Meinungs¬

äußerung der Beamten aussieht , zeigte die kürzlich

in Frankfurt a . M . abgehaltene General - Versamm¬

lung des Allgemeinen deutschen Verbandes technischer

Zoll - und Steuerbeamten . Auf dieser wurde der Be¬

schluß gefaßt , das bisherige Verbandsorgan , die „ Um¬

schau " , als solches aufzugeben , weil , wie mitgeteilt

wurde , nur auf diese Weise der Verband in Preußen

unangefochten weiterbestehen kann . Die „ Umschau "

hat sich nämlich das Verbrechen zuschulden kommen

lassen , Mängel in der Verwaltung freimüttg aufzu¬

decken und für ihre Abstellung einzutreten . In der
Generalversammlung wurde , wie wir dem Berichte der

„ Umschau " entnehmen , diese Tendenz zwar als be¬

rechtigt anerkannt , jedoch ausgeführt , daß es das Gebot

der Klugheit fordere , von persönlichen Angriffen auf

die Juristen und von Spitzen und Schärfen gegen die

obere Leitung abzusehen . Als ob sich das bei einer

ernsthaften Kritik immer vermeiden ließe , und als ob

die obere Leitung nicht geneigt wäre , jede Kritik als

einen persönlichen Angriff aufzufaffen ! Wir erfahren

aus dem Versammlungsbericht weiter , daß man in

Preußen den Versuch gemacht hat , diesen Fachverband

als politischen zu behandeln und durch Einforderung

war ihin so gut gelungen , daß selbst Rejane davon

überrascht wurde .

Sein Rockkragen war hinausgeschlagen , was bei

dein Regenwettcr ganz natürlich erschien , und bei

der Aehnlichkeit in Gang und Haltung hätte es wirk -

lich eines scharfe !» Blickes bedurft , nin die Wahr¬

heit zu erkennen . Man erreichte den Platz , er war
verlassen .

„ Rejane blickte ans die Uhr : „ Drei Viertel auf

siebe » ; sie sollten schon hier sein . "

„ Horch , " rief Pelson , den Finger eniporhebend ,

„ hier sind sie . "

„ Wirklich ka » ien sie soeben i » Sicht . Willy drückte

den Hut tiefer i » die Augen und zündete sich eine

Cigarre an . Castalani verneigte sich tief , Pelson er¬

widerte den Gruß als echter Brite steif nnd sörin -

lich . Fourniier trat au Rejane heran , sich wegen

der kleinen Verzögerung zu entschuldigen . Es lvar

keine Zeit zu verlieren . Willy stand abgewandt ,

Castalani in einen schwarzen Mantel gehüllt ,

lehnte an einem Baume ; ei » diabolisches Lächeln

spielte um seine Lippen . Die Präliminarien waren

bald geordnet . Die Kämpfende » sollten auf vier¬

zehn Schritte Entfernung gleichzeitig feuern .

„ Stellen Sie sich hier her . " sagte Rejane , den

Platz bezeichnend ; „ Du kommst hierher , Pelson ,

nnd leise fügte er hinzu : „ Um Gottes Wille » feuere ,

sobald ich drei sage . "

Pelson nickte , warf die Cigarre weg . ergriff das

Pistol und nahm seinen Platz ein . Sei » Herz schlug

mächtig , aus Besorgnis , daß er erkannt »verden

möchte .

„ Eins , zwei , " ein warnender Blick streifte Pcl -

son , „ drei ! " und zu gleicher Zeit krachten die beiden

Schüsse .

Wieder eine Panse , kurz , fürchterlich , der Rauch

klärte sich , beide Männer standen ans ihren Plätzen ,

des Prinzen rechter Arm hing lose herab . Rejanes
Auge sucht Willy " War er unvernmndet ? Nein , er

stürzte lautlos zur Erde . Rejane nnd der Arzt eilte »

ans ihn zu , sein Antlitz ivar geisterbleich , die Augen

geschloffen , während sich ei » schlnaler Blütsteont inV .. . . » l ' . f. .. V „ a . : . / . ,

des Mitgliederverzeichnisses seine Mitglieder besonders

zu überwachen . Das wurde von seinem Präsidenten

abgelehnt , und zugleich sind die Verbandsstatuten so

geändert worden , daß rechtlich die Vorlegung des

Mitglieder - Verzeichnisses nicht mehr gefordett werden
kann .

Die Gesinnungsriecherei in Kriegervereinen

hat im Kreise Liebenwerda wieder einmal einen

schönen Erfolg gehabt . Der Veteranen - und Krieger¬

verein in Bockwitz wurde im vorigen Jahre durch den

Landrat polizeilich aufgelöst , angeblich , weil ein Teil

seiner Mitglieder bei den letzten Reichstagswahlen

sozialdemokratische Stimmzettel abgegeben hatte . Unter

Ausschluß dieser Mitglieder , die man bei dem geheimen

Wahlrecht auf gar seltsame Weise herausgerochen haben

muß , wurde ein neuer Verein gebildet , dem jetzt die

polizeiliche Bestätigung sowie die Genehmigung , die

Fahne wieder zu führen , erteilt worden ist . Wir

bleiben bei unserer oft geäußerten Meinung : Männer ,
die auf sich selbst und ihre staatsbürgerlichen Rechte

etwas halten , gehören nicht in diese landrätlich bevor¬
mundeten Vereine , in denen das Junkertum und die

blasierte Schneidigkeit Führerrollen beanspruchen .

Terrorismus ist das zweite Wort , wenn die

Bündler den Sozialdemokraten etwas anhängen

wollen , aber wie treiben sie es selbst ? Eine Nachricht

aus Bernburg wirft auf den vom Bunde der Land¬

wirte geübten Terrorismus ein Helles Licht . Es

handelt sich um folgenden vom „ AnhalterKurier " mit¬

geteilten Vorgang : Das Blatt hatte sich in einem

Artikel mit dem Vorgehen des Vorstandes des Bundes

der Landwitte gegen den früheren Landrat in Flens¬

burg , jetzigen Regierungsrat Dr . Rasch , beschäftigt .

Dieser Attikel hat das Mißfallen des Vorsitzenden des

Bundes der Landwirte im zweiten anhaltischen Wahl -

tteise , des Geh . Oekonomierates Kraaz auf Domäne

Osmarsleben , erregt , welcher der Redaktion folgenden

Brief sandte :
. Ihr geschätztes Blatt hat fett kurzem eine ausge¬

sprochen agrarterfetndltche Haltung angenommen . Der
letzte Artikel t » Nc . 173 setzt allem die Krone auf .
Falls ähnliche Artikel wirdererscheinen , werve ich a !S
Borfitzender des Bundes der Landwirte im zweiten
anhaltischen Wahlkreise zu meinem Bedauern genötigt
fein , die sämtlichen Landwirte — und namentlich die
BundeSmitglievrr — öffentlich aufmerksamzu
mache » auf die ausgesprochen feindselig « Haltung
JhreS Blattes . ES dürfte meines ErachtenS für die¬
selbe » unrichtig sem , diese Haitang durch Abonne¬
ment aus Ihr Blatt und Inserate in demselben
»u unterstützen . Ergebenst Albert kraaz , Seheimer
Oekonomierar . "

Der „ Anhalter Kurier " weist das Ansinnen , ein

Opfer seiner Ueberzeugung zu bringen , mit erfreulicher
Entschiedenheit zurück und ettlärt , er werde sich von

niemand dreinreden oder gar seine politische Ueber¬

zeugung bestimmen lassen . Er führt dem Herrn

Oekonomierat weiterhin zu Gemüte , daß er seine

eigenen Parteifteunde durch seine Erklärung terrorisiere .

— Man sieht aus diesem Vorgänge , was sich die

Bündler zur Unterdrückung der fteien Meinung bereits

glauben herausnehmen zu dürfen . Das beste Gegen¬

mittel gegen solche Machenschaften ist , jeden derartigen

Fall öffentlich bloßzustellen ; wie dann das allgemeine

Urteil lauten wird , darüber können selbst die Bündler

nicht zweifelhaft sein .

Mit großer Geschwindigkeit nimmt , wie der

neueste vom Reichs - Versicherungsamte aufgestellte Aus¬

weis über die am I . Juli d . I . laufenden Invalid en -

und Altersrenten zeigt , der Ueberschuß der

„ Ist er tot ? " fragte Rejane , der selbst so bleich

war ivie der Gefallene .

„ Nein , nur ohnmächtig . " Der Arzt riß Rock und

Hemd auf » ud untersuchte die Wunde .

„ Nicht gefährlich , nicht wahr ? " ries Rejane un¬

geduldig , „ uni Gottes Willen , Doktor , spreche » Sce ,

ivas glauben Sie ? "

Der Arzt blickte empor . „ Ich halte es iür eine

innere Verblutung , der junge Mai '. n lebe höchstens

noch zwei Stunden . "

Rejane wandte sich hastig ab .

„ Schade , " sagte der Arzt ; „ die muskulöseste Ge¬

stalt , die mir je vvrgekviuuien ist ; die Brust eines

Herkules ; unter gewöhnlichen Verhältnissen könnte

er neunzig Jahre gelebt haben . "

„ Können wir ihn von hier fortbringen ? "

„ Geiviß , es muß sogar sein , selbst wenn eS das «

Ende beschleunigt . Wohin wolle » ivir ihn bringen ? " '

„ In das Hvtel de Louvre , dort wohnen seine .
Verwandten . " I

In dieseiu Augenblicke nahten der Prinz und \

Fonrniier . p
„ Sehen Sie nach , ob er tot ist , " hört man Casta - !

lani sagen . }

„ Ja , er ist tot , " entgegnet sein Sekundant , „ er >

ist durch das Herz geschossen , uud je eher Sie über ; i

die Grenze komme » , desto besser , mein Prinz . "

Sich gegen die beiden Herren höflich verneigend ,

ohne für sein Opfer auch nur einen Blick zu haben ,

entfernte sich der Prinz und mit ihm sein Seknn - .
baut . »

Die Glocken von Roire Dame verkündeten die

siebente Stunde ; sieben llhr schlug eS auch ans der

kleinen Schweizer Uhr in Ollilies Gemach , in wel -

chem sie ln heftigem Fieber lag . In dem anstoßen -

den Ankleidezimmer lag Felix ans deni Sofa und

schlief fest . Gerettet , denn die Stunde des Duells
war vorüber .

Wo « be » » .war Willy ? Wa ? that er ? In welcher

Weise hätte er das Duell zu verhindern gelvußt ?

Lady Payrvns Herz schlug nngstvvil , ein Vorgefühl

bemächtigte sich . ihrer , doch sie wußte eS zum Sch ' vci -

£ ? ! : ä » Vr ; : - ; ; u . . . . . . : . kS . N



elfteren über die letzteren zu . Noch im vorigen

Jahre überwog die Zahl der laufenden Altersrenten

die der Jnvalioenrenten und jetzt ist das umgekehrte

Verhältnis fast schon in dem Maße eingetreten , daß

die letzterer » zu den elfteren wie 3 : 2 stehen . Es

wird nicht lange dauern , dann wird die Zahl der

Invalidenrenten die der Altersrenten um das Doppelte

übersteigen . Ferner ist auf den interessanten Umstand

hingewiesen , daß in der Mitte des laufenden Jahres

die erste halbe Million derjenigen Personen , welche

auf Grund des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs¬

gesetzes Renten erhalten , nahezu erreicht war , demnach

jetzt wohl schon überschritten ist .

Neue Ausweisungen aus Nordschleswig

meldet die „ Kieler Ztg . " . Beim Reifermeister Oester

in Christiansfeld wurde ein dänischer Geselle aus -

aewiesen . Oester , der ein persönlicher Freund des

Reichstagsabgeordneten Gustav Johannsen ist , hatte

die von diesem im Versammlungshause „ Frey " abge¬

haltene dänische Versammlung besucht . Wie man den

Maßnahmen der Regierung entgegentritt , zeigt der

Umstand , daß seit der vor zehn Tagen abgehaltenen

Versammlung , bei welcher bekanntlich die Damen das

Versammlungshaus verlassen mußten , gegen 40 Per¬

sonen sich als Mitglieder in den Verein haben auf¬
nehmen kaffen . Das ist allerdings kein Rückgang des

Dänentums . Bei dem Hofbesitzer Jörgen Spendson

in Koberstedt bei Christiansfeld wurde ein Knecht aus¬

gewiesen . Spendson war nicht in der Versammlung

anwesend , doch ist er Mitglied des dänischen Vereins .

Gleichzeitig geht die Staatsretterei durch Aus¬

weisungen auch im Westen des Reiches vor sich . Ein

Privattelegramm meldet der Berliner „ Volkszeitung "

folgendes :
Im rheinische westfälischen Kohlenrevier finde » zahl¬

reiche Ausweisungen lästiger Ausländer statt . Der
Landrat des Kreises Dortmund wteS auS einer Gemeinde
die gesamte Familie « ineS Bergmanns Panz auS Oester -
reich stammend auS . Unter de » AuSgewiefroen befinden
sich Kinder von 8 bis 10 Jahre » . Alle Ausländer , die
sich beim letzten Ausstande alS „ lästig " erwiesen haben
oder agitatorisch stch hervorthaten . werden abgeschoben .

Also nicht blos agitatorisch Thätige schiebt man

ab , sondern auch solche , die sich „ lästig " erwiesen und

wenn es kleine Kinder sind . Eine spätere Geschichts¬

schreibung wird dieser Staatskunst ein feines Zeugnis
ausstellen .

Abnahme der Trunksucht . Nach den Mit¬

teilungen des Geschäftsführers des Vereins zur Be¬

kämpfung der Trunksucht , Dr . Bode , ist in Deutsch¬

land eine erhebliche Abnahme der Trunksucht zu

verzeichnen . Der Alkoholverbrauch ist pro Kopf der

Bevölkerung von 4 , 7 auf 4 , 2 Liter zurückgegangen .

Auf 100 Krankheitsfälle in Krankenhäusern und Heil¬

anstalten kamen 1888 noch 2 , 7 Proz . von Alkoholis¬

mus vor , 1894 nur 1 , 3 Proz . Die Sterblichkeitsstatistik

der Standesämter bestätigt , daß die Zahl der Todes¬

fälle infolge von Alkoholmißbrauch auf die Hälfte zu¬

rückgegangen ist .

Gegen den Stumm - Paragraphen im Ur¬

heberrecht , der die Veröffentlichung von Briefen ver¬

hindern will , haben sich , wie die „ National - Ztg . "
erfährt , die Sachverständigen der Presse mit einer Aus¬

nahme sämtlich erklärt . Es geht daraus hervor , daß

die Bestimmung , wenn sie auch nicht die erste Anregung

Stumm verdanken mag , doch infolge der Brief - Affaire

des „ Vorwärts " in den Entwurf gekommen und in ihm

geblieben ist .

Um einem tiefgefühlten Bedürfnis abzu¬

helfen , ist , wie das „ Deutsche Kolonialblatt " mitteilt ,

in Deutsch - Südwestafrika die Hundesteuer ein -

geführt worden . Die Hauptbestimmung der betreffenden

Verordnung lautet :
Auf das Halten von Hunden innerhalb der Ort¬

schaften Groß » und Kleiu - Windhoek wird eine Steuer
gelegt , welche für jede » nicht mehr saugenden Hund
jährlich zehn Mark beträgt und von dem Befitzer zu
zahlen ist .

So wird in unseren Kolonien eine Kulturwohlthat

nach der anderen eingeführt .

Wie dem Berliner Organ des Bundes der Land¬

wirte aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird , kam

auch bei der letzten Sitzung , die Errichtung der Hand¬

werkerkammer betreffend , bei Besprechung der Ent¬

schädigungsfrage an die Handwerkerkammermit¬

glieder für Versäumnisunkosten eine sonderbare Auf¬

fassung zur Geltung . Man wollte nämlich den Mit¬
gliedern derGesellenausschüsse wenigerDiäten

gewähren , als den Meistern , die der Handwerkerkammer

angehören . Die Meister traten für eine gleichmäßige

Diätenzahlung ein .

Zum Zwecke der Errichtung einer christlichen Ge¬

werkschaft des Baugewerbes und verwandter

Berufszweige für das ganze Großherzogtum Hessen

findet in den nächsten Tagen in Dieburg eine konsti¬

tuierende Versammlung statt .

Die zweite Hauptversammlung des 40 . . Allge¬

meinen Genossenschaftstages trat gestern Vor¬

mittag unter zahlreicher Beteiligung im großen Saale

der „ Philharmonie " zusammen . Der Verbandsanwalt

Dr . Crüger berichtete über die durch das Bürgerliche

Gesetzbuch erforderlichen Aenderungen der Satzungen

der allgemeinen deutschen Genossenschaften , die Herren

Wellborn - Friedenau und Lorenzen - Speyer sprachen über

den Checkverkehr , der von 172 Genossenschaften einge¬

führt sei . Beide Redner brachten folgenden Antrag

ein : „ Der allgemeine Genoffenschaftstag empfiehlt den

Unterverbänden , die Bildung eines Checkverbandes

unter den Genossenschaften , die den Checkverkehr ein -

Seführt haben , nach Möglichkeit zu fördern ." Dieser
Intrag wurde einstimmig angenommen . Hierauf hielt

der Verbandsanwalt Dr . Crüger einen eingehenden

Vortrag über „ 50 Jahre deutsche Genoffenschafts¬

geschichte " , der eine Ergänzung zu der Festschrift bildete .
Nach Erledigung noch einiger unwesentlicher Gegen¬

stände wurde die Hauptversammlung geschloffen . —

Ausführlicher Bericht folgt .

Professor L . Brentano in München hat sich be¬

reit erklärt , auf dem Parteitag der Nationalsozi¬

alen in Göttingen am 2 . Oktober das Hauptreferat

über den „ Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältnisses "

zu übernehmen . Damit ist das Programm des Partei¬

tages in der Hauptsache festgestellt .
Nu « l » nl » .

In Holland haben in diesen Tagen die Ge¬

meindewahlen stattgefunden und nach dem „ Bureau

Herold " mit einem großen Sieg für die Sozialisten
geendet ; die Zahl ihrer Anhänger ist in den Pro¬

vinzen Friesland - Groningen rc . bedeutend gestiegen .

In Arnheim und Harlem haben sie eine große Stim¬

menzahl erhalten ; die Zahl der Stimmen hat sich in

Amsterdam für die Sozialisten verdoppelt und in

Rotterdam verfünffacht .

Belgien . Die Krisis ist nach Anfang der Heeres¬

reformvorlage noch komplizierter ; der König will

die Gelegenheit des Ministerwechsels benutzen , um den

persönlichen Heeresdienst durchzusetzen . Die Ver¬

zögerung in derKabinetsbildung ist dadurch entstanden ,

weil man sich große Mühe giebt , eine Persönlichkeit

für das Kriegsministerium zu gewinnen , welche der

Armee angehört und auf deren Programm die allge¬

meine Wehrpflicht sich befindet .

Oesterreich . Der Wiener Gemeinderat hat

sich , dem Druck der öffentlichen Meinung nachgebend ,

an die Seite der übrigen Gemeinden Deutsch - Oester¬

reichs gestellt und eine Kundgebung gegen den § 14

einstimmig beschlossen . Ein von fortschrittlicher Seite

eingebrachter Zusatzantrag , der gegen die Beschränkung

des Preßversammlungsrechts energisch protestiert , wurde

abgelehnt .

Die interparlamentarische Friedens - Konfe¬

renz in Christiania nahm einen Antrag des Mar¬

quis Pandolfi an , der den Wunsch ausspricht , daß

diplomatische Konferenzen , wie deren erste im Haag

auf Einladung des Kaisers Nikolaus stattgefunden

habe , möglichst oft wiederholt werden möchten , damit

der Grundsatz eines ständigen Schiedsgerichtes unter

den Nationen so weit als möglich zur Anwendung ge¬

bracht werden könne .

Rustland . Ueber die Ergebniffe der Haager

Friedenskonferenz veröffentlicht der russische

„ Regierungsbote " eine längere Auslaffung , in der es

heißt : „ Die Ergebniffe der Konferenz haben den Er¬

wartungen der Regierung völlig entsprochen . Die end¬

gültige Entscheidung der komplizierten Frage hinsicht¬

lich des Jnnehaltens in den Rüstungen hat

die Konferenz bis zur vollständigen Klarlegung dieser

Angelegenheit durch die einzelnen Regierungen auf¬

zuschieben für notwendig befunden . Jedoch ist schon

jetzt eine einstimmig gefaßte ( platonische ) Resolution ,

eine Erleichterung der militärischen Lasten , als dringend

wünschenswert für alle Völker anerkannt worden . An¬

dererseits werden die Arbeiten der Konferenz un¬

zweifelhaft Einfluß auf die Regelung der Kriegs¬

gebräuche und auf die Beseitigung von Grausamkeiten

ausüben . Die Staaten sind darin einig , alle Kräfte

zur Erhaltung des Friedens und zur Beseitigung der

Kriege anzuspannen ( !) Es ist festgestellt , daß eine

Vermittelung , welche bisher von dem guten Willen

der interessierten Staaten abhängig war , künftig von

einer dritten Macht aus eigener Initiative angeboten

werden kann . Die Konferenz hat , ohne die Hoheits¬

rechte der einzelnen Staaten zu schmälern , eine neue

Grundlage für den internationalen Frieden geschaffen .

Die zum erstenmale auf die hochherzige Initiative des

Kaisers Nikolaus zur Beratung gestellte Aufgabe hat

eine feste Grundlage ( !) erhalten , und die Möglichkeit

und Notwendigkeit ihrer Lösung ist von allen Staaten

einstimmig anerkannt worden . Die Zeit und der

weitere Gang der historischen Ereigniffe werden auf

die Mittel Hinweisen , welche zum Wohl der Menschheit

zur vollständigen Erreichung des vorgestreckten Zieles

anzuwenden sind . " — Das letztere dürfte schon richtig

sein , aber das Volk ist ' s , das hier bessernd eingreifen

und die nötigen Mittel selbst in die Hand nehmen
muß !

In den Bereinigten Staaten wird seit drei

Wochen in allen Werbebureaus die Trommel gerührt ,

um 10 , 000 Freiwillige für die Philippinen zu

rekrutieren — aber die Leute strömen nicht zu , und

man ist über diesen geringen Erfolg geradezu konster¬

niert . Bis jetzt haben sich im ganzen , trotzdem man

in der Aufnahme der Leute so nachsichtig wie möglich

war , nur wenig über 1500 Mann gemeldet . Dagegen

sind die Offiziersstellen für diese nach den Philippinen

zu sendenden Regimenter schon vergeben , ja man ist

sogar soweit gegangen , denjenigen Offizierspatente zu

versprechen , die dem Werbebureau 40 oder mehr Re¬

kruten zuführen .

Zur Ma Isen aus sperrung in Dänemark
dürfen dir folgenden Einzelheiten den deutschen Arbeitern
von allgemeinem Interesse erscheinen .

1 . Maurer . . . . mit ca . 5 000 organisierte » Mttgl .
2 . Zimmerer . . . m 4000
3 . Tischler . . . . 4 ,000
4 . LägewerkSarbeitrr m 1000 m
5 . Maschinenarbeit » m 6000 m
6 . Stuckateure . . 100
7 . Klempner . . . # 1 ,000 m
8 . Gelbgießer . . . 300 m
9 . Eisengießer . . . n 1 .800

10 . Maler . . . . 2 300
11 . « » gelernte Arbeiter 25 ,000

Für die ersten zehn der geuannteu Berufe kcmmrn
» och etwa 1000 hinzu , die nicht organistert find ; unge
lernte Industrie - Arbeiter giebt eS etwa 5t , 000 , so daß
hier nur die Hälfte organistert ist . El find also in diesen
elf Berufen etwa 50 .000 organtsterte und 26 000 unor
gantfierte Arbeiter . Mit Ausnahme der Gewerke Nr . 5
und Nr . 11 find alle Organisierten au ? g -. sperrt , während
in diesen beiden noch eine Anzahl arbeiten .

Indirekt von der Aussperrung betroffen find
1 . Drechsler . . . . mit ca . 300 organisierten Mttgl
2 . Bildhauer . . . . . 150
3 . Tapizierer und Deko¬

rateure . . . . , 950 „
4 . Sch ffSzimmerer . . , 450 ,
5 . Ofensetzer . . . . „ 100 ,
6r Dachdecker . . . . . 50 „

Ja d ' esen Berufen ist der größere Teil der Organs
fierten arbeitslos geworden .

Wenn man eine » Durchschnitt ? - Tagelohn von nur
3 Kr . rechnet und die Gesamtzahl der AuSgesperrten aus
rund 40 .000 annimmt , so kommt bei einer Dauer der
AuSiperrung von jetzt 10 Wochen ein Sesam ! - Lohnverlufi
von 7 ,200 ,000 Kr . heraus ( 1 Kr . — 1 , 10 M )

Unterstützung wurde von den Organisationen b ?S jetzt
circa 3 Millionen Kronen auSgezahlt . Seit einiger Zeit
ist man mit der Austeilung von Naturalien vorgegangen ,
Human denkende Leute haben Sammlungen veranstaltet ,
um die Frauen und Kinder zu speisen .

Die deutschen Arbeiter werden aus diesen schlichten
Angaben ersehe » , daß die Not groß ist und die dänischer
Brüder auf dir Dauer nicht in der Lage find , den außer¬
ordentlichen Anforderungen allein zu entsprechen und aucb
nur den ärgsten Hunger abzuwehren . Die vom AuSlande
biSh r etugegangrne Summe , ca. 100 .000 Kronen , ist zwar
an sich nicht klein , aber in Anbetracht der Umstände doch
keineswegs ausreichend . SS ergeht deshalb der erneute
dringende Ruf an die Arbeiter , in ihrer Opferwilligkett
nicht zu erlahmen und zu thun , was in ihren Kräften
steht , um den Sieg der Unternehmer - Brutalität zu vrr
hindern .

Die Grneralkommisfio » der deutschen Gewerkschaften
quittierte biS jetzt über 25 , 874 M . für die Dänen , darunter
allein vom Berband der Deutschen Buchdrucker 5000 M . ,
von der Berliner GewerkschastS - Kommtsfion 2600 M . al ?
8 , 9 . und 10 . Rate .

Arbeiterfrage .
Der Maurerstreik inElberfeld hat zur Folge

gehabt , daß von den ca . 2000 ansässigen Maurern ca .
1700 auswärts Arbeit gesucht haben . 184 haben die

Arbeit wieder ausgenommen , 97 streiken noch . Der

Mangel an Maurern ist infolge dessen groß .

Der Berliner Steinsetzerstreik hat schon

jetzt für eine größere Anzahl Steinsetzer und Berufs¬

genoffen auch in anderen Städten bedeutende Vorteile

gezeitigt . So haben die Potsdamer Steinsetzer eine

Erhöhung ihres Stundenlohns von 50 auf 60 Pfennige

zu verzeichnen ! Desgleichen haben die Hamburger

Steinsetzer und Kammer , lediglich unter Hinweis auf

die in Berlin erzielten Erfolge , von den organisierten

Arbeitgebern das Zugeständnis erhalten , daß vom

nächsten Frühjahr ab der Stundenlohn für Steinsetzer

von 50 auf 55 Pfg . , für Kammer von 45 auf 50 Pfg .

erhöht wird . Die Regelung der „ Geschirrftage " ist jetzt
endgültig in der Weise erfolgt , daß der Steinsetzer von

jetzt ab bloß noch Pflasterhammer und Schaufel auf

seine Kosten zu stellen hat , während er bisher den

größten Teil des Handwerkzeuges zu beschaffen hatte .

Jedenfalls ist die endgültige Regelung dieser Frage zu

Gunsten der Hamburger Steinsetzer auch eine Folge des

in Berlin erzielten Erfolges . Ein Teil der Unternehmer

hatte schon gelegentlich des Hamburger Steinsetzerstreiks

( vor zwei Jahren ) die Beschaffung des Handwerkzeuges

auf ihre Kosten übernommen . Seitdem ist die Rege¬

lung dieser Frage von den Arbeitern fortgesetzt verlangt
worden .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 4 . August .

sRheinische Goethe - Ausstellung . j Da die

Katalogarbeiten nunmehr beendet sind , werden die Be¬

suchszetten der Rheinischen Goethe - Ausstellung wieder

in der alten Weise eingerichtet , wie aus dem dies -

wöchigen Inserat hervorgeht . Es mag aber auch noch

an dieser Stelle wiederholt werden . Die Besuchs¬

stunden sind also an allen Tagen mit Ausnahme des

Montags gleich , und zwar am Montag , vormittags

von 9 — 1 Uhr , nachmittags geschlossen ; an den übrigen

Tagen , auch Sonntags , vormittags von st .— 1 und

nachmittags von 3 — 7 Uhr . Der Eintritt kostet 50 Pfg .

und Montags 1 Mark . Es sei ferner darauf auf¬

merksam gemacht , daß die Faustausstellung im Erd¬

geschoß nur bis zum 15 . August dauern wird , da Herr

Tille von dieser Zeit an über seine Sammlung anders

verfügen mußte ; die eigentliche Goethe - Ausstellung

bleibt aber bis zum Oktober geöffnet . Der Besuch ist

nach wie vor im Steigen begriffen , immer mehr dringt

auch in weitere Kreise die Einsicht , daß die Rheinische

Goethe - Ausstellung eine nicht nur höchst eigenartige ,

sondern auch in jeder Beziehung hervorragende Ver¬

anstaltung ist . Der demnächst erscheinende Katalog
dürfte einem dringenden Bedürfnisse abhelfen und wird

manchem , dessen Zeit es nicht erlaubt , sich allein durch

die Fülle der Gegenstände hindurch zu sinden , ein will¬
kommener Führer sein .

^Festkonzerte der Rheinischen Goethe -

Feier . j Ist das erste Konzert am Sonntag , den

6 . ds . , vorwiegend größeren Instrumental - und Chor¬

werken mit Solls gewidmet , so setzt sich das Programm

des zweiten , am Montag , den 7 . ds . , stattsindenden

Festkonzertes aus Liedern und Balladen zusammen ,

welche in reicher Abwechselung hinsichtlich der Auswahl

der Komponisten ( Schubert , Schumann , Loewe , Men¬

delssohn , Mozart und Beethoven ) Perlen Goethescher

Lyrik darstellen . Die dabei mitwirkenden Solisten

Frau Theffa Gradl , königl . Hofopernsängerin aus

Berlin , Frau Marie Craemer - Schleger von hier , Herr

Andreas Moers vom Stadttheater in Leipzig , Herr

Kammersänger Max Büttner von der Hofoper in

Koburg werden außerdem fünf Soloquartette von M .

Hauptmann und Rob . Schumann vortragen und mit

dem Schluffe der zweiten Folge der Liebesliederwalzer

von Joh . Brahms „ Nun ihr Musen genug " die Fest¬

konzerte beschließen .

sGoethe - Denkmal in Straßburg . j Der

„ Verein zur Förderung der Kunst " in Berlin erläßt

einen Aufruf zu einer Reichssammlung für das Goethe -

Denkmal in Sttaßburg . Das deutsche Volk soll in

seiner Gesamtheit die 50000 Mark aufbringen , die
Prinz Heinrich von Schönaich - Carolath bis jetzt vom

Reichstag vergeblich verlangt hat ; um so den Gedanken

der nationalen Beihülfe zu verwirklichen und seine

Opferwilligkeit und dankbare Verehrung für seinen größ¬

ten Dichter zum Ausdruck zu bringen . Damit das

Standbild in Wahrheit ein Denkmal der Liebe des

Volkes werde , sollen nur Beiträge von 1 Mark

angenommen werden . Die erzielte Summe wird so

gleichzeitig die überwältigende Zahl der Spender be¬

kunden . Um das große nnd schöne Werk nach Mög¬

lichkeit zu fördern , hat der Vorstand der hiesigen Freien

litterarischen Vereinigung die Sammlung für Düsseldorf

in die Hand genommen . Es ergeht daher an alle Ver¬

ehrerinnen und Verehrer Goethes in unserer rheinischen

Kunsfftadt der Ruf , sich selbst jeder mit 1 Mark zu

besteuern und in seinem Kreise in gleichem Sinne zu

werben . Sammellisten liegen in Düsseldorf auf in den

Buchhandlungen von Schmitz & Olbertz , Elberfelder -

straße 5 , Hermann Michels Nachf . ( Hans Lücke ) , Scha -

dowstraße 14 und W . Wörmbeke , Schadowsttaße 25 .

Direkte Zusendungen werden an den Schatzmeister der
Ereien litterarischen Vereinigung , Herrn Buchhändler

tto Schütze , Schadowsttaße 25 erbeten , durch den auch

Pie Macht der Lievs .
Roman von Theodor Förster . 76

Halb Acht . Sie erhob sich von einem Sessel an

Ottilies Lager und begab sich zu Felix . Er schlief

noch immer . Sie beugte sich zu ihm nieder und küßte

( ihn . O , wäre nicht Willys Hilfe gekommen , fo würdeer jetzt tot und für sie ewig verloren sein . Wie gut

war Willy , wie edel . Der arme Willy ; wie aber

wollte sie auch künftighin ihre Dankbarkeit ihm dar «

thun und alle seine Großmut anerkennen ?

Felix bewegte sich im Schlafe . Er flüsterte einige

Worte , und sie beugte sich nieder , um ihn verstehen

zu können . War es ihr . war es seiner Gattin Na¬
men ? Nein , sie täuschte sich nicht , es war der Name

Elinas . Mit einem Gefühle des Abscheues wandte

ste sich weg .

Lady Payron erhob sich , ungeduldig das Ge¬

mach verlassend , und traf knapp vor der Thür mit

|v Kurt Rejane zusammen .„ Nun , Reiane , was ist geschehen ? '

„ Ich kam , um Sie zu suchen , Lady Payron , "

entgegnete er mit Kälte , war eS denn nicht sie , die

Willy in den Tod gesandt ? „ Ich bin der Ueberbrin -

grr trauriger Nachrichten . Der arme Willy Pel -fon . . . "
Gr hielt inne . Mt einem verzweiflungsvollen

Aufschrei war sie gegen die Wand getaumelt .

„ Ich sehe , Sie ahnen die Wahrheit , " sagte er

sanfter . „ Ich bedauere eS sehr , mehr als ich e » aus¬

zusprechen vermag ; da » Duell wurde auSgekämpft ,

er nahm Lord Payron » Stelle ein , und nun haben

wir ihn hierher gebracht . Er liegt noch unten im

Wagen . Wollen Sie ein Zimmer Herrichten lassen ,

« an darf keine Zeit verlieren . "

Sie rang nach Atem .

„ ES ist keine Zeit zu verlieren , " wiederholte

Rejane , denn er hatte wenig Mitleid für derglei¬

chen Gefühlsäußerungen einer Frau , die , um ihren

eigenen Sohn zu schützen . Pelson vermocht hatte ,

ihn um jeden Prei » zu retten .

„ Ist er tot ? " fragte sie mit einer Stimme , die

« jemand al » die ihre erkannt haben würde .

» Rein , Mylady , noch nicht . "

Die Antwort schien ihr neues Leben einzuflößen .

„ So lange Leben da ist , giebt e » noch Hoffnung .
Gott sei gelobt , er wird vielleicht nicht sterben . Brin¬

gen Sie ihn herauf , sofort in mein Zinimer . "

Sie eilte , um es herzurichten . Rejane entfernte

sich . Man trug Willy hinaus , ein « starre , leblose

Gestalt , und legte ihn auf ihr Bett .

AlS sie das leichenblasse Antlitz , die geschlosse¬

nen Augen , die starren , blutlosenLippen sah . schwankte

sie . War dies Willy , Willy Pelson , der vor kaum

acht Stunden in voller Jugendkraft vor ihr gestan¬

den ? War die » Willy , den sie in den zwanzig Iah -

ren , seit sie ihn zu sich genommen , nicht einen Tag

krank gesehen ?

„ Lady Payron , kommen Sie fort von hier , " sprach

Rejane .

Sie wandte sich ihm zu : „ Sie sagten mir , er sei

nicht tot . "

„ Er ist es nicht , nur bewußtlos . Kommen Sie ,

der Arzt will es versuchen , die Kugel zu finden .

Sobald die Operation vorüber , können Sie zurück¬

kehren . "

Er führte sie hinaus , sie folgte willenlos .

„ Wo ist Lord Payron ? "

„ Er schläft , " flüsterte sie . „ Willy befahl e » mir ,

und ich , um meinen Sohn zu retten , ich sandte ihn

in den Tod . Ich , ich habe ihn getötet ! O , mein Gott ,

auf solche Weise hat er sein Wort gelöst I "

Sie barg da » Antlitz in den Händen . Rejane fand

keine Entgegnung , sie hatte die Wahrheit gesagt .

Al » er in da » Krankenzimmer zurückkehrte , er¬

hob sich der Arzt .

„ Nun ? " fragte Rejane .

„ Die Kugel ist leider nicht zu entfernen , er stirbt .

Ehe eine Stunde vergeht , ist er eine Leiche . Schicken

Sie zum Priester . "

Ein alter ehrwürdiger Pfarrer kam und reichte

ihm die Sterbesakramente .

Eine Stunde war vergangen , Lady Payron wußte ,

daß Willy in den letzten Zügen lag .

Jsabella Bürvenich hatte ihr die Kunde mitge -

teilt . Sie war früh morgen » in da » Hotel geeilt ,

um Lady Payron am Krankenbette Ottilies abzu¬

lösen , und hatte schon von der Dienerschaft die trau¬

rige Botschaft vernommen . Bleich vor Schreck , hatte

sie nach Herrn Rejane gefragt , und dieser hatte ihr

alles berichtet .

„ Ist er bei vollem Bewußtsein ? " fragte sie mit

traurigem Ernste Ihr eigene » große » Leid hatte

seine Spuren auf ihrem Antlitze zurückgelaffen , mehr

aber noch in der unnatürlichen Ruhe ihre » ganzen

Wesen » .

„ Ja , er ist bei vollem Bewußtsein . "

„ Kann ich zu ihm gehen ? Ich werde ihn nicht

stören und sehr ruhig sein . "

„ Gewiß ! Lady Payron muß e » erfahren , ich

wollte . . ich wollte . Sie würden eS ihr Mitteilen ,

ich vermag eS nicht ! "

„ Ich werde es thun . Wie lange kann er noch le¬
ben ? "

„ Eine halbe Stunde vielleicht , länger gewiß nicht . "

Sie trat in da » Sterbezimmer , die Jalousien

waren ernporgezogen , da » volle Licht des Tages

strömte herein . Sie beugte sich auf das Lager nie¬

der ; sein Antlitz war noch immer farblos , die Augen

geschlossen .

„ Leidet er ? " flüsterte sie dem Arzte zu .

„ Sehr wenig , wenn überhaupt . Die Verblutung

ist innerlich ; er ist schwach , hat aber keine Schmer¬

zen . "

Da » leise Flüstern erregte die Aufmerksamkeit

de » Sterbenden . Er schlua die Augen auf , ein lei -

ses Lächeln umspielte seine Lippen .

„ Jsabella ! "

„ Ja , Willy ! " ste brachte kein weitere » Wort her -
vor .

„ Nicht weinen ! E » ist ja alle » gut , " sprach er

mtt schwacher Stimme .

„ Ja , lieber , teurer Willy !" sie beugte sich zu

ihm nieder und küßte ihn mit namenlosem Mitleid .

„ Du . . Du mußt sterben , Willy , weißt Du es ? "

„ Ja , ich weiß e » , Jsabella ! Weine nicht ! ES ist

sehr gut von Dir , daß Du gekommen bist ! "

Er blickte unruhig um sich . „ Wo bin ich , die » ist

nicht mein Zimmer ! "

„ Er soll nicht soviel sprechen ! " rief der Arzt .

„ Hier , mein Herr , trinken Sie die » ! "

Er nahm einen Löffel der stärkenden Arznei ,

immer noch unruhig auf Jsabella blickend . „ Du bist
in einem von Felix ' Zimmern ! "

„ Felix , " seine Augen leuchteten , „ wo ist Felix ? "

„ Er schläft , würdest Du ihn gern sehen ? "

„ Er . . er würde nicht gern kommen ! " sprach er
mit sichtlicher Anstrengung . „ Was macht Ottilie ? "

„ Ottilie erholt sich ! O , denke nicht an sie , denke

nicht aMhn , nur an Dich , lieber , teurer Willy . "
„ Wvkst die Mutter ? "

„ Im nächsten Zinimer , gebrochenen HerzenS ; >
soll ich sie holen ? "

„ Arme Mutter , ja ! "

Sie begab sich zu Lady Payron , die im dum¬

pfem Schmerz im Nebenzimmer auf dem Sofa lag . ff

„ Erheben Sie sich , Lady Payron , " sagte Jsa - I

bella , „ er wünscht Sie zu sehen ; Sie müssen zu ihm . " ff

Nie konnte Jsabella das verzweiflungsvolle Antlitz ff

vergeffen , welches sich ihr zuwandte . „ Erstirbt , Jsa - ff

bella , und ich , ich habe ihn getötet ! Ich ließ ihn mir ff
geloben , daß er Felix retten werde , und er hat sein I

Leben dahingegeben fürmeinen Sohn . " »

„ Und gestern abend noch hat Felix ihn geschla - 8

gen , ihn ins Antlitz geschlagen . Nein , ich vermag

es nicht , zu ihm zu gehen , ich könnte seinen Blick

nicht ertragen . "

„ Kommen Sie , Lady Payron , " rief das Mäd¬

chen mit funkelndem Blicke . „ Seien Sie nicht herz¬

los ! Er hat nach Ihnen gefragt , Ihre Abwesenheit

wird seine letzten Augenblicke verbittern . Sie müs¬

sen zu ihm ! Felix muß zu ihm ! O , haben Sie ihn

nicht schon genug leiden lassen . Sie und Felix ? "

Lady Payron erhob sich widerstandslos .

„ Ich will zu ihm gehen , ich will alle » thun , ich
will sofort zu ihm ! "

„ Nein , nicht gleich ! Wecken Sie Felix , sagen Sie

ihm alle » und bringen Sie ihn hierher ! "

„ Ihm alles sagen ! " wiederholte Lady Payron ;

„ ja , " flüsterte sie atemlos , „ ich will ihm alle » sa¬
gen , alle » ; eS ist Zeit ! "

Sie eilte in Felix ' Zimmer . Er schlief jetzt un¬

ruhig ; das Opiat verlor seine Wirkungskraft . Sie

schüttelte ihn derb am Arm . „ Wache auf , Felix ! "

rief sie . „ Wache sofort auf l " Er schlug die Augen
auf und blickte sie an . 88 , 17



die Listen zu den Sammlungen in Privatkreisen zu be¬

ziehen sind .

[ Ziffern über den hiesigen Privat - Ar -

beitsnachweis , ] denn zu einem kommunalen

hat es die städtische Verwaltung noch nicht zu bringen
vermocht . Es wurden darnach im Monat Juli bei der

Arbeitsnachweisestelle , Oberstraße 12 , für männliche

Personen 303 offene Stellen angemeldet , davon 136
besetzt , Arbeitssuchende waren 574 . Von diesen wur¬
den 351 mangels paffender Arbeit oder genügender

Papiere abgewiesen und 223 eingeschrieben . Hiervon
in Arbeit gebracht 136 ; nicht angenommen 42 ; aus

verschiedenen Gründen gelöscht 17 ; noch keine Stelle

gefunden 17 ; nicht zur Arbeitsstelle gegangen 9 ; an¬
derweitig Arbeit erhalten 2 . — Bei der Nachweisstelle

für weibliche Personen , Grünstraße 8 , wurden 183
Stellen angemeldet , 47 besetzt ; Arbeitsuchende 138 . —

Den mehrfach geäußerten Wunsch , auch uns diese

monatlichen Statistiken anders als aus hiesigen Blättern

zugänglich zu machen , ließ man bisher in echt bureau -
kratischer Manier unberücksichtigt .

sZur Weiterführung der Kaiser Wilhelm¬

straße bis zum Königsplatz , ] welche mehrmals ver¬

geblich versucht wurde , sollen jetzt wieder Unterhand¬
lungen angeknüpft worden sein , im Hinblick auf die

Bewältigung des zu erwartenden großen Verkehrs im

Ausstellungsjahr 1902 .

[ „ Westdeutscher Manufakturist . " ] Unter

diesem Titel erscheint vom 1 . Oktober ab im Verlage

der Herren Gebr . Barlen Hierselbst eine kauf¬

männische Fachzeitung „ Generalanzeiger für die Manu¬

fakturwarenbranche " für West - und Süddeutschland . "

Die erste Nummer dieser Zeitung soll in 30 , 000 Ex¬

emplaren gratis verteilt werden .

sDas Unternehmertum an der Arbeit . ]

Die Nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher Eisen -

und Stahlindustrieller wird in einer Sitzung am 10 .

ds . über denSchutz derArbeitswilligenberaten .

— Wir empfehlen bezüglich des Schutzes der Arbeits¬

willigen die „ schwarzen Listen " der hiesigen Bauunter¬

nehmer und den Uriasbrief des Röhrenwalzwerks¬

direktors Schütte zur ganz besonderen Beachtung und
Beratung !

[ Maßregelungen ] sollen , wie man uns be¬

richtet , seitens hiesiger Bauunternehmer an streikenden

Maurern stattgefunden haben ! Sind derartige Wort¬

brüchigkeiten in Wirklichkeit vorgekommen , so würden

uns nähere Nachrichten erwünscht sein .

sDie Pferdehatzen ] in Neuß nehmen , trotz

der beklagenswerten Unfälle des vergangenen Montag ,

am nächsten Sonntag ihren ungestörten Fortgang ! Was

diese Tierquälereien besonders verabscheuenswert

macht , ist die augenblickliche enorme Hitze ! Hopla !Ln avant .

sDer Kampf um die silbernen Zwanzig¬

pfennigstücke .] In der Presse war jüngst über eine

auffallende Entwertung von Zwanzigpfennig¬

stücken berichtet worden , die beim Postamt in Hers -

feld dadurch geschah , daß der Annahmebeamte am

Postschalter die beschädigten Münzen einfach zerschnitt .

Dazu schreibt man der „ Köln . Zeitung " aus Jülich :

„ Auch beim hiesigen Postamte wird dasselbe Verfahren

wahrgenommen . Einem Jülicher Geschäftsmanne wur¬

den am Postschalter am 28 . Juli zehn Stück zerschnitten

und dann in diesem Zustande zurückgegeben , andern

Leuten ging es geradeso . In Jülicher geschäftlichen

Kreisen herrscht darüber ziemliche Aufregung . Niemand

will die kleinen Zwanzigpfennigstücke mehr annehmen ,

während doch nicht jeder kleine Mann Gelegenheit hat ,

sie an der Post oder sonstigen Kaffen einzuzahlen . Mit

Recht ftagt man sich , wohin das führen soll , wenn

jeder Postbeamte berechtigt ist , darüber zu entscheiden ,

ob Stücke noch vollwertig sind oder nicht , und beauf¬

tragt ist , Stücke zu zerschneiden und unbrauchbar zu

machen , statt deren Annahme einfach zu verweigern .

Mit gleichem Recht sagt man sich aber auch , daß der

Staat verpflichtet ist , bei der jetzt angeordneten Ein¬

ziehung auch die abgenutzten Stücke anzunehmen . An

der Abnutzung trägt doch meist allein der Staat die

Schuld . Hätte dieser früher die Einziehung der gleich

als unbrauchbar erkannten silbernen Zwanzigpfennigstücke

erkannt , so wären heute nicht fast alle diese kleinen

Dinger mehr oder minder abgenutzt , wofür man anschei¬

nend jetzt das Publikum verantwortlich machen will . "

Gleichzeitig wird das genannte Blatt auf folgende durch

die Provinzpresfi gehende Nachricht aufmerksam gemacht :

„ Gemäß einer höheren Orts ergangenen Verfügung

sollen die silbernen Zwanzigpfennigstücke von den öffent¬

lichen Kaffen nicht wieder verausgabt , sondern einge¬

zogen werden . Unter diesen Münzen ist eine große

Anzahl gewaltsam beschädigter . Die öffentlichen Kaffen

sind angewiesen , derartige Stücke durch Zerschlagen oder

Zerschneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen

und dem Einzahler zurückzugeben . Eine Vergütung er¬

hält der Geschädigte in diesem Falle nicht . " Auf eine

Anfrage bei der Kölner Oberpostdirektion wurde erwidert ,

daß von einer Anweisung über Zerschlagen und Zer¬

schneiden der Zwanzigpfennigstücke dort nichts bekannt

sei . Es wäre im Interesse der Geschäftswelt dringend

zu wünschen , daß von zuständiger Seite eine Aufklärung

in dieser Angelegenheit bald erfolgt .

sDiebereien in der Badeanstalt an der

Grünstraße . ] Einem hiesigen Blatte wird geschrieben :

Die Diebereien in der hiesigen Badeanstalt an der

Grünstraße nehmen wieder überhand , besonders in den

Stunden des Volksbades . Es werden die Taschen

und Kleidungsstücke durchstöbert , Schuhe gestohlen , so

daß die Eigentümer barfuß nach Hause gehen müssen .

Meinem Sohne wurde vergangenen Samstag Abend

das Hemd gestohlen , trotzdem das Schimm - Bassin

ziemlich leer war , und nur zwei Personen im Alter

von 16 — 18 Jahren die Anstalt verließen , als mein

Sohn im Waffer war . Beschwert man sich bei den

Wärtern , so zucken diese mit den Achseln . Es ist doch

stark , daß in einer städtischen Anstalt solche Spitzbübe¬

reien Vorkommen können . Es wäre dringend not , daß

da mal nach dem rechten gesehen würde .

[ Unfälle . ] In der Blumenstraße fiel gestern ein

Fuhrknecht durch sein eignes Verschulden zwischen aus¬

gestellte Wagen und sein eignes Gefährt , wobei er

solche schwere Verletzungen erlitt , daß seine Aufnahme

rn das Krankenhaus erfolgen mußte . — Auf der Kölner -

siraße fiel ein Knecht von seinem Wagen , blieb mit

einem Fuße in der Zugkette hangen und erlitt ebenfalls

bedeutende Verletzungen .

sUnfall - Statistik . ] Im verflossenen Monat

Jürgen sich Hierselbst 322 Unfälle zu , wovon 270 auf
den Fabrik - und 51 auf den Handwerksbetrieb kommen .

Ein Unfall verlief mit tötlichem Ausgang .

[ Brutalitäts - Akt . ] In einer hiesigen Fabrik

Wttete gestern Nachmittag ein Schlosser bei einer

Streitigkeit einem Kollegen ein Gefäß mit kochendem

Waffer über den Leib , außerdem verfitzte er ihm noch

mehrere Schläge mit einem Hammer . Der Mann

wurde stark verbrüht , auch die übrigen Verletzungen

waren nicht unerheblich , er wurde in das evangelische

Krankenhaus geschafft . Jedenfalls findet diese Rohheit
gebührende Strafe .

[ Kirchlicher Störenfried .] In der gestrigen

Sitzung der Strafkammer wurde der Fabrikarbeiter Adolf

Metz von hier zu einer Gefängnisstrafe von 3 Tagen

verurteilt , weil er am 23 . April in der Kapelle des

evangelischen Krankenhauses Hierselbst einen feierlichen

Taufakt durch lautes Rufen gestört hatte .

[ Die Untersuchung ] wurde eingeleitet gegen

einen Arbeiter wegen Urkundenfälschung , sowie gegen

einen Schüler wegen Unterschlagung eines Fahrrades .

[ Inhaftiert ] wurde ein Schlosser wegen Münz¬

verbrechen , ein Bäcker wegen Betrugs , sowie drei

Personen wegen groben Unfugs .

Solingen und Nachbarschaft . Wir machen

darauf aufmerksam , daß der Musiker - Verein während

der Höhscheider Kirmes sein diesjähriges Stiftungs¬

fest im Lokale des Herrn Johann Baumann ( Restau¬

ration zum Löwen ) , Grünewalderstraße 100 , feiert .

Da der genannte Verein alles aufbot , um seinen

Gästen angenehme Stunden zu bereiten , darf mit

Sicherheit auf zahlreichen Besuch gehofft werden .
— Die in Sachen der Wurstvergiftung in Ohligs

eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß nur die Glieder
der Familie Sp Erkrankt , die von der Wurst gegessen
hatten , zwei Kinder , die von der Wurst nichts mitbekamen ,
find nicht erkrankt und haben keinerlei Beschwerden gehabt .
Damit ist also der Beweis geliefert daß die Wurst schlecht
gewesen ist .

— Der Tagelöhner E . wurde vorgestern an seiner
Arbeitsstelle in Solingen wegen Vergehens gegen die Sitt¬
lichkeit verhaftet . Die Verhaftung erfolgte auf eine An¬
zeige der Hausbewohner hin . Nach stattgehabtem Verhör
wurde er gestern Vormittag dem Amtsgerichtsgesängnis
eingeliefert . — Wegen eines ähnlichen Deliktes wurde gegen
einen 16 Jahre alten Klempnerlehrling in der Kirchstraße
die Untersuchung eingeleitet .

Gerichts -Zeitung .
Streikpostenstehen .

Wegen Streikpostenstehen sollen zwei Arbeiter in

Lüneburg je 15 Mark Polizeistrafe bezahlen ; sie

sollen durch das Streikpostenstehen groben Unfug verübt

haben .

Simplizissimus — Majestätsbeleidigung .

Der Schriftsteller Wedekind wurde wegen Majestäts¬

beleidigung , begangen durch zwei auf die Palästinareise

des Kaisers bezügliche Gedichte im Simplizissimus , von

der Strafkammer des Landgerichts in Leipzig zu sieben

Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von einem

Monat Untersuchungshaft , verurteilt . Wedekind war

nach Paris geflüchtet , hatte sich dann aber freiwillig

gestellt .

Vermischte Nachrichten .
Ein Kampf zwischen Riesenschlangen

ereignete sich in Hamburg in Hagenbecks Tierpark .

Eine Anzahl von 12 Riesenpythons von Borneo in

der Länge von 10 — 24 Fuß , die erst vor einigen Tagen

angekommen waren , gerieten plötzlich in Streit , wobei

sich ein kleineres , etwa 12 Fuß langes Exemplar in

ein größeres von 15 Fuß Länge derartig zu verschiedenen

Malen festbiß , daß beim Loßreißen stets größere Fetzen

der Haut von der größeren Schlange aus dem Körper

herausgeriffen wurden , und nur mit Mühe gelang es

den gerade anwesenden Wärtern , diese Tiere von ein¬

ander loszubringen . Der Kampf war eigentümlicher Art .

Die Tiere schlangen sich gegenseitig mit dem Schwanz¬

ende fest zusammen und hieben dann mit offenem

Rachen aufeinander los , indem sie sich zeitweise ganz

und gar hochschnellten . Nachdem diese zwei Tiere aus¬

einander gebracht worden waren , fuhr das kleine Exem¬

plar wie rasend auf eine der ganz großen Schlangen
los und riß auch dieser einen ziemlrchen Fetzen Haut

vom Körper herunter . Um weiteren Schaden vorzubeugen ,

wurde das kleinere Exemplar mit einem großen Katcher

dingfest gemacht . Die 15 Fuß lange Schlange , die so

furchtbar von der kleinen zugerichtet worden war , lag

am nächsten Tage verendet im Kasten , während die

große Schlange noch an ihren Wunden laboriert .

Eine verliebte Schwiegermutter .

Mit dem Bräutigam ihrer Tochter durchgebrannt ist
die vierzigjährige Gattin eines Restaurationsinhabcrs in
der Alten Jacobstraße zu Berlin . Der Mann , ein

ehemaliger Schneidermeister , übernahm vor mehreren
Monaten das Lokal , das von seiner Gattin , einer großen
stattlichen Frau , geleitet wurde Ein junger Mechaniker ,
der zu den Stammgästen des Lokals zählte und jeden
Abend mit der aus drei Töchtern und einem kleinen

Knaben bestehenden Familie des Wirtes an einem reser¬
vierten Tisch saß , hatte sich mit der ältesten Tochter bereits

vor einigen Wochen verlobt der Termin der Eheschließung
war auf Weihnachten festgesetzt . Zwischen der zukünftigen
Schwiegermutter und dem jungen Manne herrschte das

beste Einvernehmen , aber niemand ahnte , daß die vierzig¬
jährige Frau dem Bräutigam ihrer Tochter gegenüber
eine andere , als mütterliche Zuneigung empfinden könne .

Am Abend verließ die Wirtin in Begleitung ihres achtjäh¬
rigen Knaben das Lokal und ließ vergeblich auf ihre
Rückkehr warten . Auch der Bräutigam kam an diesem
Abend nicht und man wollte schon das Lokal schließen ,
als ein Bote einen Brief überbrachte , der dem Gatten

und der Braut anzeigte , daß es die Mutter vorgezogen
hatte , den ihrer Tochter bestimmten Mann für fich selbst
zu behalten und daß sie den jüngsten Sohn mitgenommen
habe . Von einer dunklen Ahnung getrieben , eilte der

betrogene Gatte zu dem Schrank , in dem er sein Vermögen ,
einige Tausend Mark , auizubewahren pflegte ; er suchte
und suchte und fand nichts , Frau Wirtin hatte alles
mitgehen heißen . Der Gatte wird sowohl gegen seine
Frau , wie gegen den jungen Mechaniker die Ehebruchs¬
klage einleiten .

Zum Mädchenmorde bei Berlin .

Der Mörder der Auguste Frädrich , dessen Ver¬

haftung wir meldeten , ist ein Mann in der Mitte der

zwanziger Jahre und seit seiner Kindheit mit kurzen

Unterbrechungen in Elisenau ansässig gewesen . Er

hatte mit der Ermordeten ein Liebesverhältnis unter¬

halten , das nicht ohne Folgen geblieben zu sein schien .

Als er sich in diesem Frühjahr verheiratete , wurde ihm

die Frädrich lästig ; seine Schwiegereltern sollten ihm

nun den Gedanken eingegeben oder wenigstens ihn in

dem Gedanken bestärkt haben , die frühere Geliebte aus

dem Wege zu räumen . Nach seinem Geständnis hat

er die Mordthat folgendermaßen ausgeführt : Er

näherte sich der Arädrich fteundschaftlich , umarmte sie
und schnitt dabei der Nichtsahnenden den Hals durch .

Zur Untersuchung sind aus Berlin zwei Kriminal¬

kommissare eingetroffen , die den Mörder , nachdem er

das Geständnis abgelegt hatte , von Blumberg nach

Landsberg einlieferten . Sie kehrten darauf zurück , um

auch die Schwiegereltern des Mörders einem Verhör

zu unterziehen .

Leiden durch Blitzschlag .

In dem Befinden einzelner vom Blitz bei dem

schon gemeldeten Vorfall in Charlottenburg ge¬

troffenen Personen ist eine unerwartete Verschlimmerung

eingetreten . Der Schneider Raciniewski , der sich be¬

reits soweit erholt hatte , daß er ausgehen und arbeiten

konnte , erlitt plötzlich einen solchen Rückfall , daß er

gezwungen war , ein Krankenhaus aufzusuchen . Am

bedenklichsten ist der Zustand des besonders arg mit¬

genommenen Frl . Klofowski . Das junge Mädchen

hat , außer leichteren Verletzungen an der Brust , tiefe

Wunden am Halse , an den Armen und Füßen er¬

litten . In den letzten Tagen ist bei ihr ein erheb¬

licher Kräfteverfall eingetreten . Auch bei einigen

Anderen haben sich erst nachträglich starke Schmerzen

in den Gliedern eingestellt und vielfach schwere Nerven¬

erschütterungen .

Bier Kinder verbrannt .

Aus Wriezen , 1 . August , berichtet das „ Ober -

Barn . Wochenbl . " : Ein schrecklicher Brand wütete in

der vergangenen Nacht in dem benachbarten Dorfe

Frankenfelde . Die Dumkesche Wirtschaft , bestehend

aus einem einstöckigen massiven Wohngebäude ( versehen

mit einer Giebelwohnung ) , Scheune und Stallungen ,

war der Schauplatz der schrecklichen Katastrophe . Die

vier ältesten Kinder der D . ' schen Familie schliefen in

dem Giebelzimmer , während die beiden jüngsten mit

ihren Eltern im Erdgeschoß ihr Schlafgemach hatten .

Die Kinder waren für die Eltern eine tüchtige Stütze ,
denn sie halfen denselben bei den Erntearbeiten . So

waren sie auch am gestrigen Tage beschäftigt und

suchten abends ihr Zimmer auf . Alles lag im Schlafe

als der Wächter des Ortes plötzlich gegen ^ r12 Uhr

eine Flamme aus dem Giebel des Wohnhauses em¬

porschlagen sah , welche sich mit rasender Schnelligkeit

über das ganze Dach ( ein sog . Kronendach ) verbreitete .

Die inzwischen wach gewordenen Eheleute versuchten

zunächst die in der Giebelstube schlafenden Kinder zu

retten , doch vermochten sie durch den Rauch und Qualm ,

der ihnen beim Oeffnen der Treppenthür entgegen¬

schlug , nicht einzudringen . Als der Vater nun durch

das Giebelfenster einstieg , kam die Rettung zu spät .
Die vier Kinder , Knaben im Alter von 11 , 10 , 8 und

6 Jahren , waren in dem brennenden und mit Rauch

angefüllten Zimmer erstickt . Die beiden ältesten Knaben

müffen wohl versucht haben , sich zu retten , denn man

fand sie auf dem Fußboden liegend , während die

beiden jüngeren Knaben in ihrem Bette lagen . Der

Jammer der bedauernswerten Eltern ist ein unbe¬
schreiblicher .

Etwas vom Turnen und gesunde Kommunal¬

politik .

Eine wunderbare Geschichte , die allerweiteste Ver¬

breitung verdient , erzählt die „ Münchner Post " . Der

Turnverein in München wollte einige an seine Halle

anstoßende Grundstücke erwerben , um seinen turnenden

Frauen und Mädchen einen weiten Spielplatz zu schaffen .

Die Verhandlungen scheiterten aber an dem ablehnen¬

den Verhalten des Gemeindekollegiums . Der ableh¬

nende Beschluß wurde damit motiviert , „ daß das

Turnen und das Turnspiel des weiblichen Geschlechtes ,

zumal des erwachsenden Teiles , weder einen ge¬

sundheitlichen , noch einen erziehlichen Wert

habe und daß daher mit der Errichtung eines solchen

Turn - und Spielplatzes für das weibliche Geschlecht

einem idealen und gemeinnützigen Zweck nicht gedient

werden würde " . Es würde wirklich den Eindruck ab¬

schwächen , wenn man dieser großstädtischen Anschauung

auch nur ein Wort beifügen würde .

Bitriol - Attentat auf den Gatten .

In Wien überschüttete am Montag eine Frau

ihren schlafenden Gatten mit Scheidewaffer und brachte

ihm dadurch Brandwunden schwersten Grades bei ,

denen er nach Stunden fürchterlichen Schmerzes erlag .

Nach dieser That trank sie selbst den Rest der ätzenden

Lösung und erlitt schwere , innere Verletzungen .

Duellfexerei .

Zwischen zwei Wachtmeistern des 18 . berittenen

Jägerregiments , das in St . Germain ( Frankreich )

garnisoniert , fand wie schon kurz gemeldet in der Reit¬

schule des Regiments ein Säbelduell statt . Der eine

derselben , Klein , wurde von seinem Gegner Biancarelli ,

bereits beim ersten Gange an der Schlagader getroffen ,

so daß er blutüberströmt in die Arme seiner Zeugen

sank . Trotz der Anstrengungen der Aerzte hauchte der

22jährige Soldat , der als Freiwilliger eingetreten und

aus Epinal gebürtig war , zwei Stunden darauf im

Militärspital sein junges Leben aus . Ueber die Ursache

des Duells erfährt man , daß die Affaire Dreyfus zwar

nicht der eigentliche Grund desselben , wohl aber der

Ausgangspunkt der zwischen dem Wachtmeister Klein ,

einem Juden , und den übrigen Unteroffizieren des 18 .

Jägerregiments herrschenden Spannung gewesen ist .

Klein hatte seinen Kameraden Biancarelli wegen einer

ungebührlichen Aeußerung zur Rede gestellt , war mit

diesem dann handgemein geworden und wurde auf den

Bericht des Rittmeisters seiner Eskadron von dem

Obersten Menuest in Arrest geschickt . Die Untersuchung

wird folgende Punkte aufzuklären haben : 1 . Warum

wurde nur Klein in Arrest gesteckt , da er doch nach

einer auf hartem Lager verbrachten Nacht offenbar für

das Duell vom nächsten Morgen weniger gerüstet war

als sein Gegner ? 2 . Warum hat der Oberst Menuest ,

als er das Duell zwischen den beiden Unteroffizieren

gestattete , nicht auf Grund des Rundschreibens des

Kriegsministers de Freycinet vom 5 . Juli 1899 den

Gebrauch von Degen angeordnet ? Der Pariser General¬

gouverneur hat bereits die ersten Ermittelungen an¬

befohlen .

Hitze in Spanien .

Die Hitze ist in Sevilla auf 54 Grad in der

Sonne und 47 Grad im Schatten gestiegen . Die Re¬

gistrierapparate mußten erweitert werden , da sie auf

Messen solcher Temperaturen nicht eingerichtet waren .

Der Asphalt der Bürgersteige schmolz natürlich . Die
Arbeiten auf den Staden mußten zertweise eingestellt

werden , da die Arbeiter dem Ersticken nahe waren .

Vom Lande werden piefi Fälle von Sonnenstich ge¬

meldet . Wer irgend kann , Mchtet nach der Küste . In

Madrid „ erfreut " man sich fortgesetzt einer Tempe¬

ratur von „ nur " 40 Grad im Schatten . Seit vielen

Monaten hat es nicht mehr geregnet , und die Waffer -

leitung beginnt . zu versagen . Es wird kaum noch ge¬

sprengt ; der Hausbedakf muß eingeschränkt werden , und

das Waffer , das den Röhren entfließt , ist schmutzig

und fast als Schlamm zu bezeichnen . Die durch hydrau¬

lischen Druck betriebenen Aufzüge in den Treppen¬

häusern funktionieren schon seit Wochen nicht mehr , und

es wird ein völliger Wassermangel mit all seinen unab¬

sehbaren schlimmen Folgen befürchtet , wenn in nächster

Zeit kein Regen fallen sollte .

Eine doppelte elekttische Hinrichtung .

Aus N e w y o r k wird berichtet : Die stattgefundene

elektrische Doppel - Hinrichtung im Singsing - Gefängnis

verlief außerordentlich aufregend und konnte nur nach

Ueberwindung ganz bedeutender Schwierigkeiten zu

Ende geführt werden . Die Hinzurichtenden waren zwei

Mörder Namens Macdonald und Bullerson ; letzterer ,

ein Neger , erlag sofort dem ersten erlektrischen Schlage ,

aber Macdonald widerstand der Einwirkung der elek¬

trischen Batterie immer wieder und war , nachdem drei

mal seine Tötung versucht war , noch gerade so leben¬

dig wie zuvor , ehe er den elektrischen Kontakt erhielt .

Die Aerzte waren ratlos , und nun wurden die Ge¬

samtdrähte der beiden verfügbaren Batterien kombiniert

und der so erzielte Maximalstrom auf Macdonald ge¬

richtet , aber auch diesem vierten Versuche widerstand

der Verurteilte und erst als ein fünftesmal der ge¬
samte Maximalstrom auf ihn spielte , brach seine Lebens¬

kraft zusammen und auch diesmal erst dadurch , daß

man den Gesamtstrom einfach so lange wirken ließ ,

bis Macdonald kein Lebenszeichen mehr von sich gab .

Kleine Mitteilungen .

In der Militärbefreiungsaffaire zu Remscheid sind
wiederum weitere Verhaftungen erfolgt . Der Pillenprozeß ,
welcher jedenfalls mehrere Tage in Anspruch nimmt , dürfte
kaum vor Ende dieses Monats stattfinden können , da die
Uiktersuchung in dieser Affaire vorerst noch nicht als ab¬
geschlossen betrachtet werden kann . Die Ermittelungen in
der Angelegenheit werden zum teil durch Denunziationen
der bereits in Mitleidenschaft gezogenen Personen erleichtert .

Bis gestern Abend waren in Löbtau weitere sechs
Erkrankungen an Typhus zu verzeichn n . Damit ist die
Gesamtzahl auf 532 gestiegen . Auch ist ein weiterer Todes¬

fall hinzugekommen . Im ganzen find der Epidemie bis
jetzt acht Personen , alle im jugendlichen Alter , zum Opfer
gefallen .

In Wissant ( Frankreich ) fand ein Einwohner von
Baulogne - sur - Mer ein etwa acht Tage altes , kräftiges
Kind , das in seinen Wickeln 5000 kr in Gold sowie einen
Brief bei sich trug , worin der Finder gebeten wurde , seinen
Namen in einer Zeitung zu veröffentlichen . Es würden
ihm dann jeden Monat 50 kr für den Unterhalt des Kindes
zugehen .

Eine 18jährige Bäuerin , aus Kiew die als Kinder¬

wärterin diente , erwürgte zwei Kinder ihrer Herrschaft ,
Knaben im Alter von 7 und 4 Jahren Die Verbrechen
wurden innerhalb einiger Tage vollbracht . Als der plötzliche
Tod der bis dahin gesunden Kinder Verdacht erregte , wurde
eine Untersuchung eingeleitet , bei der die Wärterin ein

Geständnis ablegte . Man nimmt an , daß ste geistesgestört ist .

In Santiago de Cuba ist als ein Opfer der
Wissenschaft der praktische Arzt Dr . med . Friedr . Wilhelm
Fabrizius aus Nürnberg gestorben . Am 2 » . Juni
erlag er dem gelben Fieber , zu dessen Studium und Be¬
kämpfung er nach Cuba gegangen war . Der Verstorbene
war Militärarzt in der amerikanischen Armee und er¬

freute fich bei seinen Vorgesetzten wie auch sonst allgemeiner
Achtung .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Leipzig , 4 . Aug . In Naundorf bei Zeitz ist

Typhuserkrankung aufgetreten . Eine große An¬

zahl Bergarbeiterfamilien sind erkrankt . Die Epidemie

ist auf die schlechten Wafferverhältnisse zurückzusühren ;
die Krankheit greift weiter um sich .

Brüssel , 4 . Aug . Der Senat erklärte gestern

in den Kammergängen , der einzige bisher feststehende

Punkt des Programms der neuen Regierung sei die

Vorlage eines proportionalen Wahlsystems ,

dagegen müsse die Entscheidung über die Heeresreform

einem späteren Zeitpunkt Vorbehalten bleiben . Die

Kabinetsbildung stößt auf unerwartete Schwierigkeiten ,

sodaß vor Sonntag an eine definitive Konstituierung

der neuen Regierung nicht zu denken ist .

Paris , 4 . Aug . Der Korrespondent des „ Daily

Chronicle " hält eine von Esterhazy in dem Bureau

des „ Daily Chronicle " geschriebenes und unterzeichnetes

Schriftstück zur Verfügung des Kriegsgerichts in Rennes ,

in welchem Esterhazy bestätigt , daß er auf Befehl des

Obersten Sandherr das Bordereau geschrieben habe .

vor drei Jahren erklärte der Arzt , daß mein

jetzt vier Jahre altes Kind an der engiifche «Krankheit leide , eine Krümmung des
Kückens habe , daß ihm nicht z « helfe «
fei « » d es ein Krüppel werde « würde .

Herr Magnetopath Tormin hat mein Kind da¬
mals in 8 Sitzungen geheilt .

Düsselvorf , den 3 . Mat 1899 .

Fr . Julius Pauli ,
Düffelthalerstraße 86 o .

Vor 4 Jahren litt mein derzeit 11 Jahre alter Sohn
an Krämpfen und wurde in 4 Behandlungen durch Herrn
Magnetopath Tormin geheilt .
Fr Franz vathe » , Düsseldorf , Ulmenstraße 6 « .

Bor 5 Jahren litt mein damals 1 Jahr altes Kind¬
chen an wassersüchtige « Anschwellungen tm Kopf

und sollte nach Ansicht des Arztes operiert werden . Herr
Magnetopath Tormin hat das Kind in 12 Behandlungen
geheilt .

Fr . KührlingS , Düsseldorf , Weiherstraße 7 .

Heilprags tägl . nur 9 — 1 UhrS1ernstr . 20s .
DM- Broschüregratis . -MD 8549r

Tormin , RMckntij .
Handels - u . Börftn - Nachrickten .

Neuß , 3 . August . ( Fruchtpreise . )
M .

Weizen , kleiner 16 , 60
engl . 1 . Qual . 16 .40
engl . 2 . Qual . 15 , 40

Roggen 1 . Qual . 15 , —
pr 100 Kilo 2 , Qual . 14 , —

Hafer 1 . Qual . — , —
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual . —

2 . Qual

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 ,30
Roggen neuer 1 . Qual .

3 . Qual . 12 , 50 M .

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , -

Aveel ( Rübsen ) 1 . 1 —
2 „

Heu pr . " 50 Ko . '2 , 00 - 2 . 70
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , -
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 30
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 20
j.4 M , 2 , Qual . 13 , 20 M ,

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . 22 , 25
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 20 , 75

Rübölpr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , 50
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 51 , —
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als RübSl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . . . 97 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . . . . . . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 ,80

Setter - Bericht .
Borausstchliches Wetter am 5 . August : Allgemein

trocken und warm .

verantwortlicher Revaktrur :
I . v . : Heinrich SiebertS in Düsse !

Druck und ckrlag : Bleifuß A Ca . in ®
iifcfif.



Tivilftaup der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 31 . Juli : Friedrich ? S . d . Tage ! . Friedrich Nt - tsch . Blücher¬
straße . — Den 30 . : Maria . Z . b . Fabrikarb. Gustav Stöcker , An
der Jcklock . — Den Heinrich Johann » 8 . d . Schlossers Johann
Prinz , B ' lkerallee . — ^ Karl Peter . 8 . d . Fuhrunternehmers Peter
Nebgen . Marken ftr . ^ Den 29 . : Therese, Z . d . Gärtners Heinrich
« enSberg , Stoffeln . - 3 Den 1 . August : Friedrich Wilhelm , S . d .
Drehers Wilhelm Borberg . Frankenstr — Den 28 Juli : Elise Maria ,
Z. d . gadrikarleiteri »Albert Doll , Ackerstr . — Den 31 . : Hermann
Martin Jakob , SandformerS Jakob Roth , Degerstraße . —
Christian Joses , Sohn deS Tagelöhners Wilhelm Jacobs , Palmen-
straße . — Den 29 . : Peter . S . d . Zagel . Peter Sieger , Bachftr . —
Maria Elisabeth, Z . d . Reisenden Wtlh .' lm Aumann , Ackerstr . —
Den 30 . : Karoline .Wlhelmlve Margaretha , Z . d . Former ? Beruh .
Dietrich , Lindenstr . ^ Den 27 . : Karl Johann , 8 . d . Installateurs
Leopold van Waegeningh , Eüdstr . — Johanna Katharina, Z . d «S
Fabr karb . Wilhelm Küpper, Kölnerstr . — De » 31 : Therese , Z . d .
Fabrikarb . Wilhelm Wälder . Ktrchstr — Den 1 . « ug . : Kornelius .
8 . d . Fabrikarb . HeinrichSffer , 8 toffeln . — Den 29 . Juli : Wilhelm
Josef Heinrich , E . d. Poltzetfergeanten Wilhelm Mörchen . Kaulbach .
straße . — Den I . Aug . : Gertrud Johanna Mathilde, Z . d . Fabrikarb .
Peter Krauthäuser, « rkcatherstr . — Den 27 . Juli : Herta Angelika .
Z . d . Rangierers Ernst Krüger . R - thelstr . — Den 31 . : Gertrud . Z
d . Fabrikarb . Peter » robusch , Ackerstr . — Den 29 . ; Ella Bertha
Gertrud, Z . d . Fabrikarb . Adolf Müller , » hnseldstr . — Den 2 . » ug . :
Wilhelmine Anna , Z . d . Bahnarbeiters Johann Handele . Düfsel -
thalerftraße. — Den 31 . Juli : Anton , E . d . PferdebahnschaffnerS
Mathias Glehn , Birkenst » . — Den 1 . « ug . : Maria Louise , Z . d .
OberpostasstftentenAlbert Thiele, « achenerftr . — Herbert . 8 . deS
Fabrtkbrsttz -rS Rudols PoenSgrn . Jägerhofftr . - Johann , 8 . de »
Fabrikarb . Johann Balster . Reußerftr . — Den 29 . Juli : Hermann
Karl, 8 . d . Gefangenenaufsehers Josef Fromme , Ulmenftr . — Den
1 . » ug . : Heinrich . S . d . 8 chreinerSAugust Lerm , « losterstr . — De »
23 . Juli : Berthold OSkar , 8 . d . FriseurS Karl Breuer . Zellftr . —
Den 31 . : Elisabeth Maria Margaretha . Z. d. Kaufmanns Emil
Wagener. Stefanienftr. — Den 1 . Aug . : Heinrich Franz , S . d . Fa -
brtkarbetterS Franz Ltchtenberg , vtlkerallre. — Karl Wilhelm , 8 . d .
Buchhalters Wilhelm Projahn , Ackerstr . — Han » Henning , S . de»
Majors Detloff von Cofsel , Florastr . — Den 30 . Jnlt : Elisabeth
Johanna . Z . d . Zagel. Joses Danner , Ritterstr. — De » 28 Juli :
Maximiliane Elisabeth , Z . d . DreherS Heinrich Hockmann , « ugufta
straße . — Den 31 . ; AgneS Theresia , Z . d . KrffelschmiedSAnton
gischer , Wallstr . — Hubert Heinrich Laurenz, S . d . GeschäftSsührerSeiurich Hoch , Zellstr . — Den 29 : Hermann Josef , 8 . d . Fabrckarb
Josef LiSken . Zimmerftr . — Den 31 . : Katharina , Z . d . Fabrikarb
Philipp Schmidt , BolmerSwertberstr. — Den 1 . Aug . : Jageborg
Anna Ilse Josefa. Z . d . Fabrikbesitzers Karl HtnrichS , Humboldt -
straße . — Albert Gustav , 8 . d . MtlchhändlerS Gustav Rosendahl .
Ackerstraßr .

Gestorbene .
Den 31 . Juli : Margaretha Aal , 9 M .. 8 chloßstr . - Den 30. :

Hubert 8 chäf «r . 2M , Gnetfeuaustr . - Den 31 . : Heinrich Hoffman « .
16 Z ., Schloßstr . — Bruno Jäckel . 6 M , Kölnerstr. — Den 1 . Aug :
Max Becker , 6 M .. « achstr . — Richard Coenen. 10 M . , Roßftr . —
Bernhardt» « Brunttnk, 6 T .» Katferswertherftr. — Elisabeth Peter » ,
2 M . Flurstr . — Ten 31 . Juli : Heinrich Nahrath , Rentner . 74 I ..
lrd . , Goltftetnstr . — Den I . Aug . : Heinrich Friedrich , 4 M . , Fürsten -
wall. — Den 31 . Jul « : Christin , Sträffer . 8 Z ., Concordiastr . —
Den 1 . « ug . : Friedrich Bracht , 11 7 M .. Kölnerstr . — Den 31 Juli :
Maria Kramer , 11 Z , Nreuzstr . — Den 1 . « ug . : Hedwig Rosen -
thal . 4 M ., GerreShetmerftr. - Katharina Zhome . 4M .. Btrkenstr .
— Therese Walber , I ' /, Ltd , Ktrchstr . - Den I . Aug . : Margaretha
Meuter, 1 M .. Oberstr . - Martba RehauS , 5 M .. Linirnstr . -
Den 31 . Juli : Margaretha Thiel , 7 M .. « tseuftr . — Den 1 . Aug :
Friedrich Lambeck . 1 M ., Fürstruwall. — Christi « , Frankeuhetm .
21 Z .. Münsterstr . — Josef Landwehr . Korkschnetder . 28 I . . ledig .
Btlkeraller . — Rudolf Boer , 1 I . 4 M , Brunnenftr. — Katharina
Margedant , ged KünSler , 26 I .. Ehefr . , Zhalftr . — Peter Ftscher -
mann , 8 I . 3 M ., « lbertstr . — Josestne« ischoff . 9 M .. Martinstr .
— ElisabethMargtotto . SM , Ritterstr . — Den 2 . : Jos . fine Strieme ,
grb . Zünker . 0 . » .. 70 I . . Wwe ., Rethelstr . — WtlhelmtueDauben ,
spick, geb Dar « , er . 0 . « ., 81 I ., Wwe . DutSburgerstr. — Dm 1 . :
« eriha Gerst, 6 M . Bücherstr. — Jakob Strinhard , köntgl . Wall -
meist « a . D . , 72 I .. Wwer . , Ktrchfeldstraße .

Sarg - Magazin

Hochelegant ,' fÄl Panzerkette
mit 14 kr . doppelter Goldauflage , von echt nicht zu unter -
cheiben , ca . 27 Ctm . lang , für nur 8 Mk . » Nachnahme 28 Pfg

Sofort zahle ich de « Betrag zurück , wenn die Kette nicht den
Erwartungen entspricht , also kern Rifiko . Preisliste gratis . 8449

Auf Wunsch xur Ansicht gegen Nachnahme .
Otto Maychrzak , Berlin 41 , Holzmarktstr . 10 .

» o » mo

Jean Schickling , Thalstriße 50.

Möbel , Bette « ,
Kleider , Schuhe

sowie 8871

ganze Einrichtungen
kaust zu höchsten Preisen

A . Glaser , Capnzinergaffe 18 .
NB . Man sende Postkarte .

A . Reinsdorf , Uhrenhandlnng
billigste Reparaturwerkftätte .

Taschenuhr - Reinigen Mk . 1 , — .
Zaschenubr - Fedrretnsetzen Mk . 1 , —

Oststraße 122 .

Central -
Werkstätte

für Fahrrad - Reparaturen
aller Art .

Große maschinelle Einrichtung
Nachweislich beste Ausführung

in kürzester Zeit .
Fahrrad - Zubehörteile

zu GugroS Preisen . 8488

Schiffers & Cie . ,
FriedrichSstr . 102 , am Kirchplatz

Klauenöl ,
prÜparirt für Niihmaschtnev

» ud Fahrräder , von 70SS

ll . Möbius & Sohn ,
« aochrnölfabrtk. Hannover .

Z « haben in alle« brffnen Handl

leiewndMpll
bei

Wilh . Kleeblatt , Papiergeschäft ,
Dliffildorf , Alleestraße 16 .

/ Live 14kar . gold . schwere Damen

^ Uhr , feines Fa ? on , mit echte :
Emaille auSgeleat , aut gehend , für
28 Mark zu verkaufe « .

Brlkeralle « 40 , parterre .

Mechanilcr -Lehrling
sücht

J . Salomon , Hof -Optiker .

Fleißige

Sortirexiune «
finden lohnende und dauernde Be -chästtguvg . Ostftraße 110 . 9578

SportöfläfB ,
fast ne « , wenig gebraucht , billig
, « verkaufen .
MrndelSsohnstr . 19 , 8 mal schellen

Fra « H . Türck ,
Pfmdlttschnm. sue

16 Krämerstratze 16 .

Einrahmungen
in jed « Ausführung liefert billigst

Alb . Hauck , Kölnerstraße 18 .

fna Hultak SSO
Vorrätig in alle » Nuchhandlungenlka . i80 KxUutSck. ftr IUfl «r ud OemiOhu | . KL Felle .

beste * Kompoaltlea « »uw An
ISO » . Bla IAlenderi « » ul W»eh»eMaceb*eli Ar Jeder» *»,

e«. SOOS . S*. All * aar erdenkliche » Ißfermettose » Iber all « Gebiet« du
Wlueai ». Leb«**, euVerfUcenbeit a . Gefenvari Handbuch , d*e jeder
babea mast , der •einem Verteil wahrt , la färb . UnuehL 1 Mk.

Du tat iND »a « «heaVateriaa <. Du MhOatt« Prachtwerk tbar
Deutschland . 127S lllutratieaea . In 13 färb . Lwbd. 13 Mk.

rrmlverMl -Kmnverewtlwna - I / exlkmm . J8.5V 18 em fth . Anf n
218600 Zellen der Inhaltrtelbindlcer Lexika in lBd . 2700 Illnetr . chW

Welt -Spr » ekea - Ii « xUtw » . 100 980 Zellen. PraktUch « deutsch - u _ .
enEl. -RaneSe.- ttaL -lateia . WSrterbbcher , ela PremdwSrtorb . etc. Mark .

Kflraehnmra Baehmrmelemta . Jede Woche eia reich illnatrlrt OA
Band ron ca. 128 Selten mit Pertrlt aad Aatobiocraphie du Vu -
lauere . Die billiget « Romaabiblioth . Beet« Antoren Mitarbeiter . Pfennig .

Der neue Krler 70 /71 Im Zeith eriolite » . Prela Mk. ajO
1228 Sp . Tut ca. 820 Illustr . Ort#. a.anmittolbarete Guehlehte d. Krte# ea

Die Welt la Pbmtmrrmjpklam . Orlalaalphetosr . ln Kablnet mit ed .
Tut ca. 8000 Blatt erechlenea . k BL 20 Pf - Je 10 BL la Mappe M. 2—|

* hocbelecaate Albaae lam Sammeln L M. 8.—, 4.— , A —, 8.—. 0
Proepekte dnreh ItrSIIH lffl | tf YtfiU . ltfBsW . I . ». all « Bnehhaadlnnaea .

Rheinische Goethe - Feier
nnter dem Protektorate Sr . König ! . Hoheit des

Prinzen Georg von Preussen .

Fest - Konzerte

im Kaisersaale der städtischen Tonhalle
in Düsseldorf ,

unter Leitung des städtischen Musikdirektors Herrn Professor
Julius Bnths und des Königlichen Musikdirektors Herrn
Carl Steinhauer , ausgeführt von den vereinigten Chören
des „ Städtischen Musik - Verein“ und des „ Gesang -
Verein“ , sowie dem durch hiesige und auswärtige Kräfte
verstärkten städtischen Orchester , unterMitwirkung der Solisten :
Frau Thessa Gradl , Königl . Hofopernsängerin aus Berlin
( Sopran ) , Frau Maria Craemer - Schleger , Konzertsängerin
aus Düsseldorf ( Alt ) , sowie der Herren Andreas Moers ,
Opernsänger aus Leipzig ( Tenor ) , Max Büttner , Kammer¬
sänger aus Coburg ( Bariton ) , und B . Baum , Konzertsänger

aus Düsseldorf ( Bass ) .

Düsseldorfer

i

von

Sonntag den 6 . August 1899 , abends 67 * Uhr :
Programm .

1 . Eine Faust - Onvertnre für grosses Orchester
Richard Wagner .

2 . Drei Faust - Scenen :

a ) Scene im Garten : „ Gretchen und Faust“ ,
b ) „ Gretchen vor dem Bilde der Mater dolorosa“ ,
c ) I . Scene des II . Teils : „ Ariel“ , „ Sonnenaufgang“ , „ Faust ’s

Erwachen“ für Soli , Chor und Orchester v . R . Schumann .
Meereggtille und glückliche Fahrt für Chor und
Orchester von L . van Beethoven

4 . Mignon - Ldeder für Sopran und Pianofortebegleitung
von R Schumann

8 . a ) Rhapgodie aus der „ Harzreise“ für Alt - Solo , Männer -
Chor und Orchester von Joh . Brahms ,

b ) „ Meine Göttin“ für Sopran - Solo , gemischten Chor
und Orchester von Carl Steinhauer .

Die erste Walpurgignacht für Soli , Chor und
Orchester von Felix Mendelssohn - Bartholdy .

Städt Tonhalle.
( Im Garten oder Kaisersaal . )

Samstag , den 8 . August er . ;

Sinfonie - Konzert
ies städtischen Orchesters nnter

ueitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 Ouvertüre zu „ Ruy Blas“ von
F . Mendelssohn - Bartholdy .

2 . Chor u . Marsch aus der Oper
„ Konradin , der Letzte der
Hohenstaufen“ von F . Hiller .

3 . „ Jagdszenen“ , Scherzo a ) Die

Jagd , b ) Waldkapelle von Fr .
Schubert .

4 . „ Aufforderung zum Tanz“ ,
Rondo von C . M . v . Weber .

8 . Rhapsodie von E . Lalo .

Pause .

6 . Ouvertüre zur Op . „ Die ver¬
kaufte Braut“ von Fr . Smetana .

7 . Vierte Symphonie D - moll in
einem Satze v . R Schumann ,

Anfang 7 3/ 4 Uhr .
Eintrittspreis Mk. 0 ,60 .

ehnkarten * 4 M . nn •! Jahre » ,
t hannement an der Kasse .

Hohestraße 34 « Hohestraße 34 «
Trotz der teuere » Biehpreife verkaufe ich doch sämtliche

Fleisch - und Wurstwaren zu den billigsten P eisen am

Platze . Großer Umsatz , kleiner Nutzen . Reelle Bedienung .

Großer Preis - Abschlag !
Rollschinken . . . .
Nußschinken . . . .
Tuochenschiukeu .
Sardellenwurst . . .

wiebelwurst . . . .
feste Leberwurst . .

Schinkeuwurst . . .
Blutzuugeuwurst . .
Beste Blutwurst . . .
Geräucherte Bratwurst
Frische Bratwurst . .
Schmalz .
Magerer Speck . . .
fetter Speck . . . .
Halbe Schweiueköpfe .
Lunte .
Schweinegehacktes . .
Riudergehacktes . . .

Ferner

per Pfuud 110 Pfg
per Pfund 110 Pfg
per Pfund 00 Pfg
per Pfund 100 Pfg
per Pfund 100 Pfg
per Pfund 70 Pfg
per Pfund 70 Pfg
per Pfund 70 Pfg
per Pfuud 70 Pfg

, per Pfund 70 Pfg
per Pfund 70 Pfg
per Pfund 70 Pfg

. per Pfuud 70 Pfg

. per Pfund 65 Pfg

. per Pfuud 70 Pfg

. per Pfuud 60 Pfg

. per Pfuud 70 Pfg

. per Pfund 70 Pfg

Avlllsg den 7 . August 1899 , abends 7 Uhr :

Lieder - und Balladen - Abend .
Solisten :

Sopran : Frau Thessa Gradl , Alt : Frau Craemer -
Schleger , Tenor : Herr Andreas Moers , Bass : Herr
Max Büttner . Am Klavier : Die Herren Städtischer

Musikdirektor Julius Buths und Königl . Musikdirektor
Carl Steinhauer .

Konzertflügel Beckstein aus der Niederlage der Herren
H . & F . Adam ( C . Othmer Nachf . ) , Königsallee 36 , hierselbst

Preise der Plätze .
I . Im Abonnement tür beide Konzerte :

1 . Nummerierte Sitze im Saale , auf der mittleren Gallerie und

aut der ersten Sitzreihe der Seiten - Gallerie . . Mk . 6 , -
2 . Nichtnummerierte Sitze im Saal . . 4 , —

II . Für die Finzel - Konzerte :

Wo - , Mi ' nn ) WeintsW
zu deu billigste « Tagespreise « .

Hohestraße 34 . Hohestraße 34 .
8888

Spiegel - u . Oelgemäld » Rahmen
werden billig wie neu hergestellt .

Bolkerstr . 37 , Eingang Thorweg

,n Seide gefüttert , » och gut c »
Halle « , für 8 Mark zu verkaufen .

Neustraße 18 .

Sitzwagen
zu verkaufen .

Kambachftraße23, 3 . E !g.

Eier
zum Aufschlagen
8 Stück 10 Pf , . Bolkerstr . 13 .

ülttatt HamdmMstN
( Amerikaner )

,u kaufen gesucht . Off . « . 8 800
die Exped . d . Ztg .

3 »>n ,-
HWchtil

( Kämpferblut ), mtt
oder ohne Hühner_ » billig zu verlaufe » .

Ackerstr . 23, Thor« » 2. « tg.

Dir Berufswahl im Staatsdienst .
Vorschriften über Annahme , Ausbildung. Prüfung . An -
ftellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS « E
Reichs » und SiaatS - , Militär » und MarinedrrnfteS. Mtt Ack
Angabe der rrretchborrn Ziele und Einkommen . Nach amt - ^

ltchen Quellen von A . Dreger .
6 . Auflage . Preis 3 Mark 60 Pfg .

Des Mrusche « Kesten und Gesundheit .
Ein ärztlicher Ratgeber von A . Schroot .

Volksausgabe bearbeitet v . SanitätSrai Prof . Dr . I . Alb « .
PretS geh . 3 Mark , geb . 4 Mark.

Die Urstrr und Gier
,i in Deutschland brütenden Vögel . Mit 229 farbigen

Abbildungen , von Dr . E . Willibald . 3 . Ausl. PrriS3M
— C . A. KochS Verlag in Dresden und Leipzig .

1 . Für die Sitze bei I 1 .
fl . « * » « 12 .
3 . „ „ „ auf den

Seiten - Gallerie . .
hinteren Sitzreihen der

, 1 , -
diesemBis zum 1 . August sind Abonnements , von

Tage ab auch Finzelkarten für nummerierte Sitze
im Saal und aut der Gallerie in der Musikalien - Handlung von
Herrn A . M o d e s , Alleestr 49 , für nicht nummerierte
Plätze ebenda , sowie in den Musikalienhandlungen der Herren
Thelen - Jansen , Blumenstrasse 10 , und W . Bayrhoffer
Nachfolger F . Jäger , Bazarstrasse 8 , zu haben . — An
den Konzerttagen findet der Verkauf nur an der Tageskasse
statt und zwar am 6 . August von 4 Uhr und am 7 . August
von 6 Uhr nachmittags ab . 8484

ifli
F * Echt ist
E. Weber ’«

lpe « Rr ) Ntertbee
na« mit ntbntfL Sch - tzm., bewahr«
seit 1884 . InCartmi » Aöopf. ».
I me. tberall ja habe«, nx>nicht
direkt »»nMk. 8 an franco Nachn .

G. Weber' * Cbeefabrik, 8153

8459
Wasserdichte PM SlhMdt ,

Bettemte - Stoffel Flingerflr . 26 . Tel . 2187 . j

m
» b . r r /f

liefert billigst

Heydenreich & Becker Nacht
R . Neuburg .

Lager & Comptoir :
Schinkelstrasse

. auf dam Gelinde de » Haupt - Güter -
j Bahnhof » . Telephon 798 .

Auf vielseitigenWunsch eröffne ich am Montag deu 7 . August ,
abends 8 Uhr , in meiner Wohnung Wehrhahu 24» in Düffel
dorf einen neue «

Korfus m prukt . Zeichuku null Rchue «
für Walzwerk , Maschinenbau » Keffelschmiede, Brückenbau

und Eisen - Konstruketoue « .
Durch meine langjährigen praktischen und theoretischen (Sr

fahrungen bin ich vollständig im Stande , einen jeden (selbst ohne
Vorkenntniffe ) in kurzer Zeit als Borzetchuer , ( Meister , Monteur)
auszubilden und leiste ich für sicheren Erfolg volle Garantie .

Die von mir unterrichteten Schüler bekleiden Stellen
als : Obermeister , Meister , Monteur , Borzeichner und dergl .
und stehen hierüber prima Referenzen gern zu Diensten .

Die Dauer eines Kursus beträgt 6 — 7 Monate . Honorar 8 M .
pro Monat . Nach beendetemKursus freier Stellennachweis.

Diejenigen , welche gesonnen find , an dem Kursus teilzunehmen
belieben ihre Anmeldungen baldigst bei mir zu machen , woselbst
auch näheres einzusehenist.

Hochachtungsvoll AllF « AkEKS «
Nebenbei bemerkeich noch , daß Vorstehendesvon der Kriminal-

Polizeibehördezu Düsseldorf auf Wahrheit geprüft ist . 6509

Der beliebt « Wrlzrr 8527

lieber den Wellen“
von RofaS , sür Klavier ,

M 2 Warb mrWW .
betFr . Jnl . Staudke , Mittelstr>20 ,
Mnstk - und Mustkaltenhandlung.

Vor 8pracheu kennt ,

reich zu nennen .

Das

Ist

zur praktischen und
aaturgemässen Erlernung der
franzOsigchen , englischen , Halle -
alschen , spanischen , portugie¬
sischen , holländischen , dänischen ,

schwedischen , polnischen ,
rassischen und böhmischen

Geschäfts - und Umgangssprache .

Eine neue Methode , in 3 Monaten
eine Sprache sprechen , schreiben

und lesen zu lernen .

Zum Selbstunterricht
von

Dr . Richard 8 . Rosenthal .

Französisch — Englisch — Spa¬
nisch — Polnisch , complet in je

18 Lectionen ä 1 Mk .

Italienisch — Russisch , complet
in je 20 Lectionen & 1 Mk .

Schlüssel hierzu & 1 M . 50 Pfg .
Portugiesisch — Holländisch —
Dänisch — Schwedisch — Böh¬

misch , complet in je 10 Lectio¬
nen ä 1 Mk .

Probebriefe aller 12 Sprachen
ä 80 Pfg . 8036

Roaenthal ’ache Verlagshandlung ,
Leipzig .

Glücksfälle .
Gesetzlich |

Jeden Monat abwechselndeHaupttreffer
mit « . Mk, » TiTiHirr «

MUIiTtTUTM n. f. w . Monatl .
Beitrag nur M . 2 . 80, 5 od . 10 M .
14 Ziehungen jährl . , Eintritt jederzeü
vor jeder Ziehung ohne Nachzahlung .

Sir Prospekt und
IBersnckeu Sie - j

EtTTTrirr m

Internationales Bank - BQreau
Kosmos , Kopenhagen Y.

8165

Brautp aare

am besten nnd billigstem ln der

Trauringfabrik T 0n fAajL garR ,

Kaufen Ihre
Veriob &sgsringc

8 Fliuge ^ptrssse 8 » v» w - ve
Stete grosse Answahl am Lager Ton Alk 4 , — an bis an den

schwersten Mastern , in jedem Teingehalt ,
Jeder Fing ist mit dem gesetzt . Stempel versehen .

Magnetische

Natur- Heil - Praxis ,
Friedrichsstratze 108 .

Ganz sichere Heilung aller
innere « « nd äußere « Krank »

heile « :
Rh ' umatiSmuS , Herzleiden ,

RachtliS , Neuralgie , Syphilis , .
Flechte , BetkSlanz , DypdlerttiS ,
Lungenkranke , Nieren - , Magen «
and Lebeikrankewerden schnell und

sicher geheilt . 8149
Frauenleiden finden dortselbst
- urch etn , tüchtige und fichere Me¬
thode Heilung, ohne Schneiden,
ohne Brenne » , ohne Medizin und

Operation.
Sprichst, von 9 — 2 und 8 — 7 Uhr.

S . Uigano »
Cromo - « nd Magnetopath .

Vertreter der Natur - Heilkunde .

Kürgeriiches
Kpelsehaus

von 8884

krau Jos . Hoch
befindet sich jetztBhelnstr . 4 ,

Daselbst gut möblierteZimmer zn vermieten .

p

atente I
besorgt und nrwrihd

gut und scbntU
B. Btlchhoid , Jngenitur ^
Düsseldorf , Schadowstr . 88+
Gtntrak Btrltn , Xnutsenstr. 24+

Ein Wort an Alle,
, ie Französtfch, Englisch , Italienisch,
Lpauisch , Portugiesisch , Hollän -
»tsch . Dänisch , Schwedisch , Polnisch,
Russtsch oder Böhmisch wirklich
sprechen lernen » ollen Gratis und
rranko zu beziehen durch die
Rosenthalscht « erlagShandlung in
Leipzig .

Me jKanptbahnhoj |
j schön möble An wert

mit Frühstück an j . , anst .
bess Herrn sofort preisw .
zu vermieten .

Karlsstr . 124 , III Et . , I . ,

Ecke Klosterstri
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